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Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat November mit 
35 Pfg., mit Bringeslohn 50 Pfg. 


MA 6 
erner eröffnen wir ein neues Poſt⸗ 


Abonnement für die Monate November 
und Dezember mit 74 Pfg. Be⸗ 
ſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten 
die Zeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung erſcheint täglich und 
wird bereits Abends ausgegeben. 


die Medakfion der Stettiner . 
Glückliche Fahrt! 


rinz Adalbert, der dritte Sohn uyſers 
9 tritt in dieſen e te 
teife nach Oſtaſien an, um auf dem Dienst 
nierten großen Kreuzer „gertha wird Hin 
tun. Dieſes Auslandskommando Pr 5 ich 
auf etwa zwei Jahre erſtrecken. Dem Prin⸗ 


1 5 Trennung von Eltern 
em 4 
zen Steht alſo eine lang bevor, aber es han. 


Geſchwi eima 2 
delt dich unn eine liche gegen das Vaterland, 
und ſolche haben bei den Hohenzollern ſtets 
an erſter Stelle geſtanden. 8 
Prinz Adalbert, der am 14. Juli ſein 19. 
Lebensjahr vollendet hat, war von Geburt an 
Dazu auserſehen, als Seemann dem deutſchen 
aterlande Dienſte zu leiſten. An der Wiege 
preußiſchen Flotte hat ein Prinz Adalbert 
Be geſtanden, und dieſer ausgezeichnete 
Fachmann hat auch bei dem erſten Verfuche 
des deutſchen Volkes, ſich eine Seemacht zu 
ffen, mit allem Eifer mitgearbeitet. Dieſer 
Anlauf, wie der zur Herſtellung der deutſchen 
inheit, ſcheiterte damals: die Zeit war noch 
nicht reif. Aber der Prinz e die Genug⸗ 
tuung, die preußiſche Flotte das Meer gew 
nen zu ſehen und mit dem neuen deutschen 
Reiche auch die Verwirklichung des 
lands zur See zu erleben. Von ihm 
junge Prinz Adalbert den Namen, den Beruf, 
die ideale Aufgabe übernommen. Von Kindes⸗ 
zeiten her iſt der dritte Sohn Kaiſer Wil⸗ 
beims II. mit dem Gedanken vertraut ge⸗ 
act worden, daß er der Erbe des prinzlichen 
mirals werden joll, und ſein Onkel, Pri 
Heinrich bot ihm ein weiteres leuchtendes Bei⸗ 
{Biel patriotiſcher Tätigkeit auf dem Waſſer. 
Vor der Vollendung ſeines zehnten Lebens- 
jahres, am 24. Juni 1894, wurde Prinz Adal⸗ 
bert zum Unterleutnant zur See ernannt und 
der Flotte vorgeſtellt. Seitdem iſt ſeine Er⸗ 


ziehung ſorglich dahin gerichtet geweſen, in 
ihm Luſt, 8 d Geſchick für feine Be⸗ 
ſtimmung e Wr ſeinen Brüdern 


bat er im ſtillen Plön eine wiſſenſchaftliche 
Ausbildung genoſſen. Die Lehrer, die hohe 
888 2 mußten, zur aa 
Prinzen. „ duft „ Profeſſor 
Eſterneaux ı 0e Sachſe ſtanden 
der Spitze des Kollegiums, das dem 


Unterricht in den verſchiedenen Fächern er- 
teilte. Religionslehrer war der Militär-Ober⸗ 


pfarrer Goens aus Berlin. Als der Prinz in 
Homburg am 18. Oktober 1900 konfirmiert 
wurde, mußte er vor ſeinem Vater ein be- 
ſonderes Examen in der Religion ablegen, 
durch welches ſich dieſer außerordentlich be 
friedigt erklärte. Als ſpäter der Kaiſer bei 
der Tafel ſein Glas auf das Wohl des Prinzen 
hob, führte er in ſeiner Anſprache aus: „Du 
mußt als Seemann einen doppelten Anker in 
der Religion haben!“ Am 18. April 1901 be⸗ 
ann für den Prinzen Adalbert auf der „Char- 
otte“ der praktiſche Dienſt. Auf dieſem 
Schulſchiffe machte der Prinz feine erſte 
rößere Seereiſe, die ihn zunächſt nach 

tockholm und Petersburg führte. Daran 
Potos ſich die große Fahrt durch den Kanal, 
en Atlantiſchen Ozean, die Straße von 
Gibraltar und das Mittelländiſche Meer bis 
nach Konſtantinopel und der Levante. Prinz 
Adalbert iſt vom Zaren und dem Sultan mit 
hoher Auszeichnung begrüßt und gefeiert wor- 

n; er hat Gelegenheit genommen, die heili⸗ 
. Stätten in Paläſting zu beſuchen, er hat 
n Trieſt die öſterreichiſche, in Venedig die 
italieniſche Gaſtfreundſchaft kennen gelernt, 


Kommerzienrats Elſe. 


uiPriginal-Rovelle von Fr. Hornig. 
= achdruck verboten. 


größte Not um re K i 
begannen überall im Len ge Sranfteit 


N engt EG auszubrechen, und 
Kommerzienrat Hoffart trat unter l 
eines namhaften Unterſtützungsfo — Falten 
Spitze ar Va i an die 
Erkrankungen der Atmungsorga 
> allerhand Fiobereicheinungenr e 
bon Tag zu Tag mehr überhand, 1 — 
Kommerzienrat verbot ſeiner Tochter ſtreng, 
in Häuſer zu gehen, wo Anſteckungsgefahr En 
handen war, ſtellte ihr aber ein erhöhtes 
Taſchengeld zur Verfügung, um an ſie 
richtete Bitten nicht abſchlagen zu müſſen. 
Das Verhältnis zwiſchen Vater und Tochter 
hatte ſich nach der Abreiſe der Herren von 
Wolffers dorf allmählich wieder gebeilert; aber 
böller ssen ddr as überfittet war, — ein Riß 
ot IB Während eines Früg-Gewitters miß- 
et ierliche 
Stickerei lag zien Zimmer; eine 3 
ig ſe ich zerknittert vor ihr, un 
ungeduldig ſehnte de e 
gens herbei, denn fie Hape unn se 
1 Schütz'n⸗Mutter hinauſzn 3 5 
artige Häkelei abzuholen und FE 2 
eſchen an Friedrich abzugeben Die Alte 
Dar nämlich die Vertraute der fungen Leut. 
n, und unauffällig fand dort hin und wie. 


der ein Zuſan offer ab 5 
dem ag mentreffen statt, abgeſehen vo 


dort gegründet 
ten Betriebes erfreute. 
Endlich kam die Sonne. Elſe machte ſich 
ſoſch zum Ausgehen fertig und da die Wege 
ehr aufgeweicht waren, ſchlug ſie den kürzeſten 
nach dem Dorfe ein; ſtatt die Fahrſtraße 
. benützen und über die ſteinerne Brücke zu 
geben, wählte ſie den ſchmalen Wieſenweg bei 


e- 


fie 


offart'ſchen Privat-Poſtamt, das 


er deren Naum 15 , Reklamen 30 H. 


iſt in tie RL ee il willkom⸗ 
men geheißen worden. 1 
nur die Repräſentationspflichten aufs N e 
vollſte erfüllt, ſondern durch ſein anmutendes] 6 Monate ſpäter 
Weſen den vort 


freundliche Winde das Schifflein des Kaiſer⸗ 


Eltern und Geſchwiſter werden ſich auch des 
deutſchen Volkes Wünſche miſchen: 


Kriegserklärung zwiſchen Rußland und Japan 
für unbegründet. Der Geſandte führte Einem 


an 
bal ber |! 


an 
Prinzen 


r ſtell. 


Sonne wieder ſchien, 
worden war und ſich eines flot⸗ 


refflichſten Eindruck hinter⸗ 
laſſen und, be iſt, ſein —4— 
ereichert, nachhaltige Erfahrungen geſam⸗ 
melt , Nach der Rückkehr von dieſer elf. 
monatigen Reiſe nahm Prinz Adalbert in 
Kiel ſeine theoretiſchen Studien wieder auf, 
bis er vor kurzem ſeine letzte Prüfung zum 
Seeoffizier beſtand. Nun geht es abermals 
hinaus in das ſchäumende Weltmeer. Mögen 
ſohnes geleiten! das Lebewohl 


In ſeiner 


2 Glück⸗ 
liche Fahrt! . 

— —— ———— 
Die Lage in Oſtaſien 
ſcheint zu ernſten Befürchtungen keinen Anlaß 
zu geben, die von japaniſcher Seite vorliegen⸗ 
den Nachrichten laſſen von neuem annehmen, 
daß ein ernſtlicher Konflikt dort nicht zu er⸗ 
warten iſt. Wie aus Tokio gemeldet wird, 
hatten die Miniſter des Krieges, der Marine. 
der auswärtigen Angelegenheiten geſtern eine 
längere Beſprechung mit dem Premierminiſter. 
Heute findet vorausſichtlich eine Konferenz be⸗ 
deutenderer Staatsmänner ſtatt. Bis nach 
deren Abhaltung tt, wie gleichzeitig ein Tele ⸗ 
gramm aus Yokohama meldet, die nächſte 
Konferenz des ruſſiſchen Geſandten mit Baron 
Komura verſchoben worden. Man erwartet, 
daß Admiral Alexejeff in den erſten Tagen des 
November ſich nach Petersburg begeben wird. 
Eine Steigerung in der mandſchuriſchen Kriſe 
gilt deshalb für aufgeſchoben. x 

In entſchiedener Weiſe erklärte der ja- 
paniſche Geſandte in Paris das durch Depeſchen 
aus Honolulu verbreitete Gerücht von einer 


Berichterſtatter des „Temps“ gegenüber aus, 
man könne nicht einmal von Kriegsdrohungen 
prechen. Der Gang, der in Tokio zwiſchen 
dem Miniſter des Aeußern und dem ruſſiſchen 
Geſandten geführten Verhandlungen ſei bis⸗ 
her normal und befriedigend. Japan ſuch. 
eine Bürgſchaft für feine ſehr berechtigten In⸗ 
tereſſen zu erlangen, hege aber die verſöhn⸗ 
lichſten Geſinnungen; Rußland könne von 
keinem anderen Geiſte beſeelt ſein. Man 
dürfe deshalb auf eine mehr oder minder raſche 
Löſung rechnen, durch welche zwiſchen den bei⸗ 
den Parteien ein Einvernehmen erzielt werden 
dürfte. Die friedliche Geſinnung der beiden 
Regierungen ſei den beiderſeitigen Militärbe⸗ 
hörden bekannt, überdies ſtänden die ruſſiſchen 
und die japaniſchen Streitkräfte nirgends in 
direkter Berührung, infolgedeſſen ſei die Ge 
fahr auch nur eines lokalen Zwiſchenfalles 
nicht vorhanden. Unter ſolchen Umſtänden 
muß man es für wenig gerechtfertigt anſehen, 
wenn nach einem Telegramm aus London die 

1) ” * 4 r 
die nach dem fernen Dften ge oe 
ſeit vorgeſtern wegen Kriegsbefürchtungen 
verdoppelt werden. 

Dem oſtaſiatiſchen Blatte „Dalnſ Woſtol“ 
entnimmt die „Nowoje Wremja“ die Bedin⸗ 
gungen, die Rußland ſpaniſchen Blättern zur 
folge der chineſiſchen Regierung für die Räu⸗ 
mung der Mandſchurei vorgeſchlagen haben 
ſoll: „In der Provinz Mukden 
chineſiſche Gerichtsbarkeit ſofort nach der An⸗ 
nahme dieſer Bedingungen wiederhergeſtellt, 
in den Provinzen Girin und Heilundſjan (Ho 
Lung Kiang) aber ſpäter (der Termin ſſt 
zunächſt nicht angegeben). Kein Teil der 
Mandſchurei darf einer anderen Macht abge⸗ 
treten werden. Die Anlage von Telegraphen- 
linien wird ausſchließlich Rußland überlaſſen. 
Waren, die mit der Eiſenbahn in die Mand⸗ 
ſchurei eingeführt werden, unterliegen einer: 
Zoll in der Höhe von nicht mehr als 4,7 Pro⸗ 
zent ihres Wertes. Das Quarantänenweſen 
in Niutſchwang bleibt in ruſſiſchen Händen.“ 
Was die Räumung ſelbſt betreffe, jo wären für 
fie auf Grund der von dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten Leſſar aufgeſtellten Vereinbarung fo!- 
gende Hauptpunkte aufgeſtellt worden: „Die 
Vereinbarung vom 8. April 1902 wird aufge- 


der unteren ſogenannten Törning⸗Mühle vor— 
über, wobei fie ſich freilich einer ſchmalen Holz- 
brücke anvertrauen mußte. 

„Fräuleinchen, machen Sie doch lieber den 
Umweg!“ warnte ſie der gerade vorüberkom⸗ 
mende Flurgeſchütze. „In den nächſten Tagen, 
vielleicht morgen ſchon, werden alle Holz⸗ 
brücken hier polizeilich geſperrt.“ { 

„Mich hält fie ſchon noch aus — ich hab' 
ja nur einen Zentner“, nickte ihm Elſe in 
ſorgloſer Heiterkeit zu und paſſierte das nicht 
allzu vertrauenerweckend ausſehende Holzge- 
Unter ihr gurgelten und wirbelten die 
giſchtigen Wellen, aber leichtfüßig erreichte ſie 
das andere Ufer. 

Indeſſen war auch oben im Gebirge ein wol⸗ 
fenbruchartiger Regen gefallen, und Doktor 
Friedrich Reimar, der aus dem Forſthauſe 
am, fand keine Gelegenheit, das Wetter im 

rockenen abzuwarten. Er knüpfte den Rock 
fert. Bug den Kragen in die Höhe und ermun— 
Nan 1 Ungar⸗-Fuchs: „Immer vorwärts, 
u en es hilft alles nichts! — Sollſt auch 

us eine Hand voll Zucker bekommen, 


während ich mir einen € f 
Aber nun lauf m Cognac geſtatten werde. 


Und Camilla verſtand 5 5 
ſchüttelte die tri „ihren Herrn: ſie die 
ein Dampfkeſſel tefende Mähne, ſchnaufte wie bei 


und ſetzte 
Trab. 

„Da fein 1 Sender mit 
doktor ſein“, brummte Fri 
auch nach halbſtündigem 


. 


Vergnügen Land- 
Hat 
! ereits dio 
jo war ihm die Näſſe 
doch juſt bis auf die Haut gegangen ee 
füglich nicht weiter konnte. Er ſpornte Ca⸗ 
delle zu noch ſchnellerem Laufe an und ließ 
le Haimmühle, wo er erſt hatte mit vor 
ſprechen wollen, links liegen; es war eine ge. 
wiſſe Unruhe über ihn gekommen, die er ſſch 
t dem Unangeneh durch⸗ 


mi . men Gefühl der 
näßten Kleider erklärte. Eben war er an der 
Fabrik vorüber, als er einen Trupp ſchreiender, 


hoben. 
Ueberall hat er nicht | mung der Provinz Mukden wird der 8. DE. 
takt⸗] tober 1903 feſtgeſetzt; die Provinz Girin wird 


ohds lich 


wird die 


ſie die Wette ritt!! 
ſich dann in flotten war die Wieſe gewonnen, 


wo ſie hinab 


Als endgültiger Termin für die Räu⸗ 


und die Provinz Heilundſjan 
wiederum nach 6 Monaten geräumt.“ 


Die Wohnungsverhältniſſe der 
Arbeiter. 


Der Staatsſekretär des Innern, Graf 
von Poſadowsky hatte jüngſt in einer An⸗ 
ſprache im Verein zur Bekämpfung des 
Alkoholmißbrauchs u. a. darauf hingewieſen, 
daß eine Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe 
die Arbeiter vom Aufenthalt in der Kneipe und 
damit vom ſtarken Verbrauch von Alkohol ab- 
halten würde. Das ſozialdemokratiſche 
Zentralorgan knüpft an dieſen Hinweis die 
höhniſche Frage, ob denn überhaupt irgendwo 
anders als mit Worten für die Beſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter eingetre⸗ 
ten würde. Tie verehrliche Redaktion ſcheint 
die letzten Jahre verſchlafen zu haben. Weiß 
ſie wirklich nichts davon, daß das Reich, ab⸗ 
geſehen von den durch die einzelnen Betriebs ⸗ 
verwaltungen ergriffenen Maßnahmen, jähr⸗ 
lich 4 Millionen Mark zur Beſſerung der Woh- 
nungsverhältniſſe von Arbeitern und gering 
bejoldeten Beamten hergibt? Iſt es ihr gänz- 
lich unbekannt, daß der preußiſche Staat ſich 
ſchon Seit längerer Zeit in derſelben Richtung 
bemüht, daß Regierung und Landtag Dutzende 
von Millionen Mark dafür bewilligt haben, 
daß Tauſende von Wohnungen mittelſt dieſer 
Summen für die Arbeiter und kleineren Be⸗ 
amten geſchaffen ſind. Dem preußiſchen Bei⸗ 
ſpiele ſind verſchiedene andere Staaten ge⸗ 
folgt. Daß das Reich und Preußen, ſowie 
die anderen Einzelſtgaten auf dem einmal ein⸗ 
geſchlagenen Wege fortfahren werden, iſt ganz 
ſicher. Die nächſtjährigen Etats bezw. beſon⸗ 
dere Vorlagen werden darüber näheren Auf, 
ſchluß geben. Iſt es der ſozialdemokratiſchen 
Redaktion ferner ganz entgangen, daß die 
Verſicherungsanſtalten, denen das 
Invalidenverſicherungsgeſetz dazu. 
macht gegeben iſt, in jedem Jahre einen großen 
Teil der auf 70—80 Millionen Mark ſich be⸗ 
laufenden Rücklagen für die Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter hingeben? 
Weiß fie garnichts davon, daß ungezählte Ge- 
meinden, Baukorporationen uſw. dieſelbe Ver⸗ 
beſſerung in die Hand genommen haben, ohne 
etwas weiteres als die Verzinſung ihres Kapi⸗ 
tals zu verlangen. Und hat ſie, die ſich do 
ſo oft gegen die Errichtung von Arbeiterwohn⸗ 
häuſer durch die Arbeitgeber wandte, ganz 
vergeſſen, daß in dieſer Richtung ſchon ſeit 
Jahrzehnten mit recht beträchtlichen Erfolge 
gearbeitet iſt. In Preußen iſt ein Wohnungs 


We vorbereitet, der vorausſichtlich in 
nicht 


allzu langer Zeit das Parlament bejchäf- 
tigen wird. iß davon die ſozialdemo⸗ 


v 
kratiſche Redaktion auch nichts? Lediglich mit 
Worten hat nur die Sozialdemokratie bisher 
ae fee al „it an Be See 
ni eitet, eh 1 die 
uno Zentralorgans r rtei erklär 
ich. Staat und Gelellſchaſt aber haben ihrer 
Pflicht auch auf dieſem Gebiete mit Taten zu 
genügen verſucht. Im übrigen wird dem 
Reichstag in der nächſten Tagung eine Denk⸗ 
ſchrift zugehen, die genaue Auskunft über die 
von den Einzelſtaaten zur Löſung des Woh⸗ 
nungsproblems ergriffenen Maßnahmen geben 
wird. f N 
Aus dem Reiche. 

Bei der am morgigen Sonntag in Mün⸗ 
ſter ſtattfindenden Ketteler-Feier wird der 
Vertreter des Kaiſers Graf Walderſee ſein. 
Die deutſche Geſandtſchaft in Peking wird 
durch den Legationsſekretär v. Bohlen-Hal- 
bach vertreten. s Juſtizminiſter Dr. 
Schönſtedt, der am 26. d. Mts. ſein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum begeht, iſt mit Urlaub bis 


zum 29. d. Mts. nach Pommern abgereiſt. — d 


Der Präſident des Reichsmjlitärgerkchts, 
General Frhr. von Gemmingen, iſt geſtorben; 
ferner ſtarb in Berlin der ausgezeichnete 
Philologe Geh. Regierungsrat Prof. Dr. 
Ulrich Köhler, und in Görlitz der bekannte 
Luſtſpieldichter Hofrat Guſtav von Moſer. — 
Die Berliner Schlächtergeſellen beſchloſſen, in 


wild durcheinander rennender Menſchen ge 
wahrte, einige mit langen Stangen bewaffnet. 
Raſch näherte er ſich den Leuten, aber da 
rannte ihm auch ſchon der Dorfſchneider ent- 


gegen, und mit den Händen nach dem Bache F 


zeigend, ſchrie er: 

„„Der Steg bei Törning's iſt gebrochen! Es 
iſt jemand ins Waſſer gefallen — ſie ſagen 
Fräulein Hoffart wär's!“ 

Einen Augenblick ſaß Friedrich wie ein 
Stein verwandelt auf ſeinem Pferde, und ver⸗ 
ſtändnislos ſtarrte er dem aufgeregten Mann 
ins Geſicht. Dann aber wurde ihm mit einem 
Male die entſetzliche Wahrheit bewußt, und er 
rief: „Platz, Leute! — Platz, — laßt mich ans 
Waſſer!“ 

„An's Wehr, an's Wehr, Herr Doktor!“ 
ſchrie da der Törning⸗Müller mit gewaltiger 
Stimme. 


„Die Straße hinunter — über die Ge⸗ 
meindewieſe!“ i 1 
Und Friedrich ſetzte feinem Pferde die 


Sporen ein, und jagte wie toll die Straße 
hinab. — Entſetzt ſtoben die Leute vor ihm 
auf die Seite und mancher Zornesausbruch 
folgte ihm, wußte doch nach niemand, daß der 
Doktor mit dem Waſſer, ja mit dem Tode um 
An ſeinem Haufe gings vor- 
— noch drei Häuſer weiter — — ſo — jetzt 
9 die an's Waſſer 
führte. Mit einigen gewaltigen Sätzen war 
er am Ufer, jählings ſprang er von dem er⸗ 


h Ba wenn hitzten, ſich bäumenden Pferde und ü og 


mit keuchendem Atem und angſtvoll ſuchendem 
Auge das Waſſer — ſollte fie ſchon das Wehr 
ſein? Um Gottes Barmherzigkeit 
willen — ſollte Elſe ſchon dort ſein — dort, 
wo es keine Rettung mehr gab!? Nein, nein 
— der Rauhbach machte im Verhältnis zur 
Straße einen bedeutenden Bogen — es konnte, 
es durfte nicht ſein! So grauſam konnte das 
Schickſal unmöglich walten! Friedrich war 
der Spieball der widerſtreitendſten, qual⸗ 
vollſten Gefühle. 


die Voll: be 


Sonntag, 25. Oktober 1903. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


ro: 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberf 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


eld W. Thienes. Halle a S. Jul. Ind & Co 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frants 


eine allgemeine Lohnbewegung einzutreten. 
Sie verlangen u. a. Kontrolle der Schlaf⸗ und 
Arbeitsräume unter Hinzuziehung organiſier⸗ 
ter Gebellenvertreter, Durchführung der geſetz⸗ 
lichen Sonntagsruhe bezw. dreiſtündige 
Sonntagsarbeit, Einführung der zehnſtündi⸗ 
gen Arbeitszeit und Bezahlung der Ueber⸗ 
ſtunden mit 60 Pf. — In Trier ſiegte bei den 
Wahlen zum Gewerbegericht zum erſten Male 
die ſozialdemokratiſche Liſte, genannt Freie 
Gewerkſchaften, mit 220 Stimmen gegen 204 
Stimmen der katholiſchen Arbeiterpartei. — 
In Metz hat ſich ein Ausſchuß zur Errichtung 
eines Kaiſer Friedrich⸗Denkmals in Metz ge⸗ 
bildet, dem eine Reihe höherer Offiziere und 
Beamten, u. a. der kommandierende General 
des 16. Armeekorps, General Stößer, Bezirks⸗ 
präſident von Lothringen Graf Zeppelin, 
Gouverneur der Feſtung Metz, Generalleut⸗ 
nant von Hagenow, Bürgermeiſter von Metz 
Juſtizrat Stroewer ſowie eine Reihe angeſehe⸗ 
ner Metzer Bürger angehören. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Oktober. Die ſozialdemo⸗ 

kratiſche „Münchener Poſt“, das Blatt des Ab- 
geordneten von Vollmar, veröffentlicht ein 
Urteil des Schöffengerichts am königl. Amts⸗ 
gericht München 1, durch das der verantwort⸗ 
liche Redakteur der „Münchener Poſt“ wegen 
Beleidigung eines Sicherheitsbeamten zu vier⸗ 
zehn Tagen Gefängnis verurteilt worden iſt. 
Dem Wortlaut des Urteils fügt das Blatt die 
Namen der Schöffen hinzu, die bei der Fällung 
des Urteils mitgewirkt haben. Dazu bemerkt 
die „Münchener Allgemeine Zeitung“ mit 
Recht: Das iſt eine tatſächliche Mitteilung, 
gegen die vom rechtlichen Standpunkte aus 
nichts eingewendet werden kann. Sie iſt aber 
ſo ungewöhnlich, daß ſich auch der unbefan- 
gendſte Leſer jagen muß, ihr liege eine be- 
ſtimmte Abſicht zugrunde. In dieſer Ver⸗ 
mutung wird man dadurch beſtärkt, daß die 
beiden Namen und die Angabe ihres Gewer- 
s — der eine iſt Bäckermeiſter, der andere 
Hafnermeiſter — durch Fettdruck, der ſonſt in 
der Veröffentlichung nicht angewendet iſt, her ⸗ 
vorgehoben ſind. Was dieſe auffällige An⸗ 
gabe für die Leſer der „Münchener Poſt“ be⸗ 
deuten ſoll und bedeutet, iſt klar: Die beiden 
Männer, die als Schöffen nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen ihres Amtes gewaltet haben, 
ſollen als Vertreter einer Klaſſenjuſtiz erſcher 
nen und werden dem Klaſſenhaß der Maſſen 
reisgegeben. Wenn ſchon jetzt die Rechtſpre 
hung in ſolcher Weiſe verhöhnt und terrori- 
ſiert wird, wie wird es dann erſt im Zukunfts- 
ſtaate mit der Unabhängigkeit der Richter 
ausſehen! 

— Eine Wahlrede hielt geſtern in einer 
Berliner Wahlverſammlung der Abgeordnete 
Eugen Richter. Der freiſinnige Führer wurde 
bei ſeinem Erſcheinen mit großem Beifall be⸗ 
3 9 begann ſeine zen mit einer 2x 
tellung rt jetzigen Zuſammenſetzun 3 

en r. uſes und ſchi 
In Tücken Bic bie wänetde und b 
ſtrebungen der einzelnen Fraktionen in der 
letzten Legislaturperiode. Zu den Ausſichten 
der bevorſtehenden Landtagswahlen über⸗ 
gehend, kam der Redner unter großer Span- 
nung der Zuhörer, unter denen ſich zahlreiche 
Sozialdemokraten bemerkbar machten, auf 
die Sozialdemokratie zu ſprechen. Dieſer ſei 
durch die Reichstagswahlen der Kamm al- 
tig geſchwollen, obgleich die Zufammenſetzung 
des Reichstages noch genau dieſelbe wie vor⸗ 
her ſei. Was auf dem Spiele ſtehe, wenn die 
Sozialdemokratie durch Aufſtellung eigener 
Kandidaten die liberale Linke ſchwäche, das 
gehe aus der Tatſache hervor, daß den Konſer⸗ 
vativen im Landtage nur zwölf Stimmen zur 
abſoluten Mehrheit fehlen. Mit ihrer Wahl⸗ 
beteiligung zum Nachteil des Freiſinns ſei die 
Sozialdemokratie im Begriff, ſich ſelbſt den 
Strick um den Hals zu legen, denn es ſei als⸗ 
ann ein Stimmenzuwachs der Konſervativen 
ſicher, die nicht ermangeln würden, ihr Ueber⸗ 
gewicht zur Durchbringung von Ausnahme⸗ 
geſetzen zu benutzen. Dies ſei aber glei 
gültig, denn bei der Sozialdemokratie Sei die 
praktiſche Arbeit im freiheitlichen Sinne nichts, 
der Agitationszweck alles. Inbezug auf den 
Dresdener Parteitag ſagte Richter: Man habe 


Helles auf den ſchlammtrüben Wogen daher⸗ 
treiben. Mit einem lauten Schrei, der faſt 
wie ein Jubelruf klang, warf er den Rock ab 
und ſprang in das wilde Gebirgswaſſer. 
Friedrich war ein ſtarker, kräftiger Mann 
und ein tüchtiger Schwimmer, doch nur mit 
äußerſter Mühe vermochte er gegen die Strö⸗ 
mung zu kämpfen; aber es glückte ihm, das 
Kleid Elſes zu erfaſſen und den anſcheinend 
lebloſen Körper mit der letzten Kraft der Ver⸗ 
zweiflung packend, arbeitete er ſich wieder an's 
Land. Dort waren bereits hilfsbereite Hände 
zur Verfügung. 

„Lebt ſie?“ 

„Iſt ſie tot?“ 

„Doktor, ſo reden Sie doch nur!“ be- 
ſtürmte man Friedrich, aber dieſer war nicht 
fähig zu- ſprechen, und jede Hilfe ſtumm 
zurückweiſend, trug er die dem Waſſer Abge⸗ 
rungene nach ſeinem nahen Hauſe. Er ging 
gleich quer über die Wieſe, die an den Hinter⸗ 
garten der Reimarcchen Grundſtücke ſtieß, doch 
die kleine Pforte, die ſich dort befand, war ver- 
ſchloſſen. 

Friedrich legte einen Augenblick ſeine teure 
Laſt auf den Raſen, hob mit Rieſenanſtren⸗ 
gung die Tür aus den Angeln und eilte nun⸗ 
mehr ungehindert in's Haus. Wie ein Lind 
trug er Elſe hinauf in das oberſte Stockwerk, 
und der voller Schrecken herbeieilenden Wär- 
terin befahl er haſtig: 

Zimmer Nummer Vier! Raſch, friſche 
Vä herbei — kleiden Sie ſofort die Patien- 
tin aus und rollen Sie das Bett ans Fenſter! 
Aber ſo ſchnell als möglich! Es kommt auf 
Sekunden an!!“ 

Und kaum hatte er Elſe auf das Sofa 
niedergelegt, jo warf er nur raſch eine trockene 
Joppe über ſeine naſſe Kleidung, ſprang hinab 
in ſein Zimmer, alles Nötige, deſſen er zur 
Wiederbelebung bedurfte, zu holen und rief 
im Vorübereilen ſeiner Mutter gu: 

„Elfe iſt in's Waſſer gefallen! Halte etwas 


Da — da ſah er etwas! ſtarken Tee bereit, Mama.“ 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ihn während des Reichstagswahlkampfes mit 
ganzen Kübeln von Schmähungen über⸗ 
ſchüttet, wahre Schimpflexika gegen ihn ver⸗ 
wandt, aber er habe alles verziehen, # = 
geſehen, wie in Dresden die gegneriſchen Her⸗ 
ren ſich gegenſeitig mit noch „viel ſaftigerem 
Kot“ beworfen hätten, als ihm gewidmet 
wurde. Zum Schluß ſprach Richter die Er⸗ 
wartung aus, daß es durch eine möglichſt 
ſtarke Wahlbeteiligung der freiſinnigen Wäh⸗ 
ler dem Liberalismus gelingen werde, ſich der 
Feinde von rechts und links zu erwehren. Der 
dieſer Rede folgende Beifall war außerordent⸗ 
lich ſtark. Es wurde auch unter Hochrufen 
und Heiterkeit Herrn Richter ein Strauß 
Roſen überreicht, darauf folgten noch An⸗ 
ſprachen der in jenem Bezirk aufgeſtellten frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten Dr. Zwick und Roſenow. 


f Ausland. 


Wie römiſche Blätter melden, betraute 
der König Giolitti mit der Bildung des Ka⸗ 
binetts. Giolitti habe indeſſen, obwohl er er⸗ 
klärte, daß er ſtets ſich zur Verfügung des 
Königs halte, zwei oder drei Tage Bedenkzeit 
ausgebeten, bevor er endgültig den Auftrag 
annehme. Giolitti hatte eine ſehr herzliche 
Zuſammenkunft mit Zanardelli. Die Blätter 
hoben ferner in rühmenden Worten hervor, 
daß der König ſich wegen des Geſundheits⸗ 
zuſtandes des Zanardellis perjönlich nach der 
Campilla begeben habe, um ſich mit ihm zu 
beſprechen. Der König iſt Abends wieder nach 
San Roſſore abgereiſt. 

Wie aus London geſchrieben wird,. 
wurde geſtern Lyttelton, der ſich infolge ſeiner 
Ernennung zum Kolonialminiſter einer Neu⸗ 
wahl für den Wahlkreis Warwick⸗Leamington 
unterziehen mußte, mit 2689 Stimmen wieder⸗ 
gewählt; der Liberale Berridge unterlag mit 
2499 Stimmen. Lytteltons Mehrheit hat ſich 
er von 1900 um 641 Stimmen ver⸗ 
ringert. 
. ˙ o 


Provinzielle Umſchau. 

In Sellin ſoll an der Wilhelmſtraße 
ein größeres Kurhaus errichtet werden. — 
In Greifswald beging geſtern der Ren⸗ 
tier, frühere Landwirt Johann Hoth mit ſeiner 
Gattin Karoline, geb. Braun, das Feſt der 
goldenen Hochzeit. — Das durch ihren Ye 
leidigungsprozeß bekannte Frl. Laurette Schil⸗ 
ling auf der Inſel Oje iſt verſtorben, die 
Leiche wurde geſtern in dem Erbbegräbnis 
in Greifswald beigeſetzt. — In Bublitz ha 
ſich die dortige etwa 20 Familien ſtarke luthe⸗ 
riſche Gemeinde in der Nähe des alten Kirch 
hofes eine ſchöne Kirche mit Glocken und Or 
gel erbaut. Die Beleuchtung derſelben iſt 
elektriſch. — In Köslin findet am 29. OF 
tober der 2. Hinterpommerſche Obermeiſtertag 
ſtatt.— In Rummelsburg fand im 
Elektrizitätswerk eine Exploſion ſtatt, wodurch 
der Deckel des Gasbehälters in die Höhe ge⸗ 
Biene“ und das darüber befindliche Holz⸗ 

zerriſſen wurde. Die Sparren des Daches 
wurden wie Streichhölzer zerbrochen. Von dem 
Perſonal des Werkes wurde glücklicherweiſe 
niemand verlegt. — In Neuſtettin wurde 
dem Stadtverordneten Hertzberg auf Beſchluß 
der ſtädtiſchen Behörden der Titel „Stadt⸗ 
älteſter“ beigelegt. — In geſtriger Nacht fand 
in Kolberg ein größeres Schadenfeuer 
ſtatt, dasſelbe äſcherte die an der Schlieffen⸗ 
ſtraße belegenen Häuſer des Fleiſchermeiſters 
Bartz und des Kaufmanns Michaelis nebſt 
Hintergebäuden vollſtändig ein. Mehrere Be 
wohner der brennenden Häuſer mußten ihre 
Kinder, acht an der Zahl, aus dem Fenſter auf 
herausgebrachte Betten werfen. Drei Em 
wachſene wurden durch Leitern ins Freie be⸗ 
fördert. Auch die Nachbargebäude wurden er- 
heblich beſchädigt. Bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten auf der Brandſtätte fiel der Feuer⸗ 
wehrmann, Schloſſermeiſter Vatareck, herunter 
und brach beide Beine. — In Swinemünde 
haben die Stadtverordneten in ihrer 
Sitzung mehrere größere Bewilligungen aus⸗ 


ch- geſprochen, zunächſt einen Betrag von 15 000 


Mark in jährlichen Raten von 3000 Mark zur 
Errichtung eines Kaiſer Friedrich⸗Denkmals 
in Swinemünde, ferner wurden 13 800 Mart 
zur Vergrößerung der Keſſelanlage und der 


Und fort war er, und die Frau Sanitätsrat 
erfuhr erſt durch die in's Haus drängenden 
Leute den Zuſammenhang der ganzen Un⸗ 
glücksgeſchichte. 

a a wir nur wenigſtens wüßten, ob fie 
eb a 

„Und der Kommerzienrat iſt verreiſt und 
kommt erſt mit dem Abendzuge wieder.“ 

„Hier iſt das Pferd vom Doktor — ſchnell, 
ſchnell, das muß gleich abgerieben werden, 
das dampft ja wie ein Schornſtein.“ 

„Und hier iſt auch der Rock!“ ſo klang das 
Stimmengewirr durcheinander, und die ſtille 
janfte Frau des Sanitätsrates ſtand ratlos 
mit gerungenen Händen dabei, und bat ſchließ⸗ 
lich die Leute ſich doch möglichſt ſtill zu 
verhalten, wenn fie warten wollten, bis ihr 
Sohn Beſcheid geben würde. — Und ſie wollten 
Alle warten. Die Frau Sanitätsrat beſann 
ſich jetzt auf den beſtellten Tee, und froh, daß 
ſie doch auch etwas helfen konnte, eilte ſie in 
die Küche. 

Unterdeſſen hatte die Wärterin der völlig 
leblos Scheinenden die naſſen Kleidungsſtücke 
abgeſtreift und nun lag Elſe in wollene Decken 
gehüllt auf dem Bett. 

„Brauchen ſie mich Herr Doktor?“ fragte die 
Wärterin, indem ſie ſich nach der Tür wandte. 

„Ja, jawohl — bleiben Sie hier, Martha!“ 

Friedrich ſchien alle Angſt und Haſt mann⸗ 
haft niedergekämpft zu haben; er war jetzt der 
ruhige, bedächtig handelnde Arzt. 

Elſe war nicht verloren. Das Herz ſchlan 
noch, aber matt — kaum hörbar. Er wandte 
unter Martha's Beihilfe die künſtliche Atmung 
an, und nach einigen bangen Minuten be⸗ 
Karen die Lungen wieder zu arbeiten; das 

ben kehrte zurück und Elſe ſchlug endlich mit 
einem tiefen * die Augen auf. Ver 
wundert, verſtändnislos flog ihr Blick umher, 
ſie ſchien nicht zu wiſſen, ob ſie wache oder 
träume und ſchien mühſam ihre Gedanken 


wieder zuſammen ſuchen zu müſſen. (Frtſ. f.) 
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Reſervoirs ꝛc. im König Wilhelm⸗Bad bewil⸗ 
ligt und weiter 16 200 Mark zur Erbauung 
einer Motor- und Boots-Anlegebrücke am 
Strande. — Dem Gaärtnerlehrling Walter 
Albrecht in Greifenhagen wurde die 
große ſilberne Erinnerungsmedaille für Ret⸗ 
tung aus Lebensgefahr verliehen, derſelbe hat 
im Winter den Sohn des Herrn Rechtsanwalts 
Gültzow, welcher beim Schlittſchuhlaufen auf 
der Reglitz eingebrochen war, mit eigener 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens ge 
rettet. — Für den Landtagswahlkreis An 
klam Demmin - Ujedom- lleder- 
münde jtellten die vereinigten Liberalen als 
Kandidaten zum Abgeordnetenhauſe Herrn 
Amtsgerichtsrat Gaulke, den früheren frei⸗ 
ſinnigen Vertreter des Wahlkreiſes im Reichs- 
tage und die Herren Dr. Delbrück-Heringsdorf 
und Juſtizrat Herrendörfer-Swinemünde auf. 
— Der Rentenempfänger Gieſeler in Alt- 
Dam m, welcher ſeit dem 1. d. M. als Kaſſen⸗ 
bote bei der dortigen allgemeinen Ortskranken⸗ 
falle angeſtellt it, hatte ca. 220 Mark ein⸗ 
kaſſiert und iſt damit verſchwunden. 


Kunſt und Literatur. 
Ein ſtatiſtiſches Jahrbuch deut⸗ 

cher Städte, herausgegeben von Prof. 

Dr. M. Neefe, dem Direktor des ſtädtiſchen 

Amtes in Breslau, erſchien im Verlage von 

Wilh. Gottl. Korn in Breslau (geh. 16 Mk.). 

Es iſt bereits der 11. Jahrgang dieſes Jahr- 

guches, welcher uns vorliegt und reiht ſich der⸗ 

elbe ſeinen Vorgängern glücklich an, zum 

N Teil dieſelben auf das beſte ergänzend. Es 
iſt wichtiges, zuverläſſiges Material über kom⸗ 
munale Verhältniſſe, welches darin geboten 
wird, und wer Intereſſe an der kommunalen 
Verwaltung hat, wird mit Intexeſſe den em- 
zelnen Abſchnitten folgen. Neu hinzugekom⸗ 
nen ſind die Abſchnitte über das Wachstum 
der deutſchen Großſtädte und über Viehpreiſe, 
ſowie im Anhange die Zuſammenſtellung der 
Beſchlüſſe der bisherigen Konferenzen der 
Vorſtände ſtatiſtiſcher Aemter deutſcher Städte. 
„Die Hämorrhoiden und ihre 
heilung durch ein erprobtes Blutreini- 
gungsverfahren“. (60 Pf.) Von Dr. med. 
St. Paczkowski. Leipzig, Edmund Demme. 
j Die Ausſcheidung des unbrauchbaren Blutes 
durch die „goldene Ader“, die große Pfort⸗ 

h vene, iſt für die geſunde Funktion notwendig. 
| Ihre Verzögerung oder Verhinderung führt 
eine große Anzahl quälender Symptome her- 


bei, die wir in ihrer Geſamtheit als 
Hämorrhoidalleiden bezeichnen. Die End⸗ 
gefäße des Maſtdarmes erweitern ſich dann 
zu großen, ſtark mit Venenblut angefüllten 
Säcken, ſie rufen die heftigſten Schmerzen her⸗ 
gor, welche die Leidenden oft am Gehen, 
Stehen und Sitzen hindern. Die Kranken 


fühlen ſich matt und abgeſchlagen, es ent⸗ 
ſtehen Eingenommenheiten des Kopfes, 


Spannung im Unterleibe, Kreuzſchmerzen und 
Verdauungsbeſchwerden. — Wie Hämorrhoi⸗ 
den entſtehen, verhütet und beſeitigt werden 
können, darüber gibt die Broſchüre in klarer, 
kurzer Weiſe Aufſchluß. N 


Praktiſches für den Haushalt. 
Bei Badewannen von Zink 
zieße man ſtets das kalte Waſſer zuerſt in die 
Wanne und dann das heiße. Das Zink wird 
durch allzuheißes Waſſer weich und ſchließlich 


nürbe, jo daß es leicht bricht, wenn daran ge- 
toßen wird. — 
. Schlafloſigkeit. Häufig wird 


urch traumhafte, nervöſe Erregung, Schmerz 

zeiſlige Ueberanſtrengung, übermäßigen Ge 

zuß von ſtarkem Tee uſw. Schlafloſigkeit her⸗ 

vorgerufen. Das Uebel iſt oft nur ſchwer zu 

eſeitigen, meiſt durch Hebung der Urſachen. 

Me Anwendung narkotiſcher Mittel ſollte 

richt geſchehen. Dagegen gibt es ein harm⸗ 

oſes Heilmittel, das faſt regelmäßig Erfolg 

lat, wenig bekannt iſt und von deſſen Güte 

nan ſich leicht überzeugen kann. Man nehme 

Rinfach ein feuchtes Handtuch und lege es in 

den Nacken. — Gegen Schlafloſigkeit bei ner⸗ 

öfen Leuten, die an kalten Füßen leiden und 

'n dem Kopfe Hitze haben, gibt es kein beſſeres 

Nittel, als abends vor dem Schlafengehen die 

Slieder, beſonders die Füße, mit einer Bürſte 

der mit einem ausgewundenen Handtuch ab- 

ureiben, aber tüchtig. Hierdurch wird das 

} ut beifer in Umlauf geſetzt und es tritt 
0 Nüdigkeit ein. 

Seiden 


Dunkle einfarbige 


Wirtſchafterin Burkert aus Lorenzdorf, ſowie 


einem Jahr 


trenne ſie und reibe den Stoff auf beiden Sei⸗ 
ten, indem man immer nach einer Richtung 
ſtreicht, mit einem Flanelllappen ab. Da⸗ 
durch entfernt man De allen Staub und 
kann nun den Stoff auf der linken Seite mit 
einem in lauwarmen Tee getauch 

Schwamm leicht überfeuchten. Alsdann plüt⸗ 
tet man ihn auf der bisher rechten Seite, die 
darnach als linke Seite verarbeitet wird, mit 
einem nicht zu heißen Eiſen. Die frühere linke 
Seite dagegen wird aus dieſer Behandlung 
ſehr gut hervorgehen und gibt nun die Ober⸗ 
fläche des aufgefriſchten Stoffes, der die Mühe 
des Zertrennens und Umarbeitens durch 
neuen Glanz lohnt. Bei gemuſterten und 
heller getönten Stoffen muß man ſich erſt 
überzeugen, ob der Tee etwa Flecke gibt, iſt 
dies der Fall, ſo nehme man etwas deſtillier⸗ 
tes Waſſer, in das man eine Kleinigkeit Am⸗ 
moniak gießt, doch probiere man die Wirkung 
auch dieſer Löſung erſt an einem Fleckchen, die 
farbigen Seidenſtoffe ſind ſehr empfindlich und 
9 iſt daran ſchwer wieder gut zu 
machen. 


Gerichts-Zeitung. 

— Das Kammergericht hatte darüber zu 
entſcheiden, ob von der Polizeibehörde allge⸗ 
mein verboten werden kann, an Trunkenbolde 
Branntwein 2c. zu verabreichen. Ein Gajt- 
wirt war angeſchuldigt worden, im Hinblick 
auf eine Polizeiverordnung vom 7. Oktober 
1901, die das allgemeine Verbot enthält, Per ⸗ 
ſonen, die polizeilich für Trunkenbolde er⸗ 
klärt iin 
Vom Landgericht wurde der Angeſchuldigte 
freigeſprachen, weil die Polizeiverordnung 
wegen ihrer allgemeinen Fenn nicht als 
rechtsgültig . werden könne. Der 
Reviſion der Staatsanwaltſchaft wurde vom 
8 der Erfolg verſagt, da die in 
Rede ſtehende Beſtimmung der Rechtsgültig⸗ 
keit entbehre. Das Kammergericht ſteht auf 
dem Standpunkt, daß der Polizeibehörde nicht 
das Recht zuſteht, yes das Verabreichen 
von geiſtigen Getränken an Trunkenbolde zu 
verbieten; Privatperſonen können niemals auf 
Grund einer Polizeiverordnung mit Strafe 
belegt werden, wenn ſie einem Trunkenbolde 
Branntwein verabreichen. Andererſeits hat 
die Polizeibehörde das Recht, Gaſt⸗ und 
Schankwirten zu verbieten, an Trunkenbolde 
geiſtige Getränke zu verabreichen, denn nach 
8.6 des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 11. 
März 1850 gehören die Wein⸗, Bier⸗ und 
Kaffeewirtſchaften und ſonſtige Einrichtungen 
zur Verabfolgung von Speiſen und Getränken 
zu den Gegenſtänden des polizeilichen Verord⸗ 
nungsrechts. . 

— Die Strafkammer in Graudenz ver- 
urteilte den polniſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Kulerski wegen Beleidgiug des Lehrer- 
ſtandes zu einem Monat Gefängnis. Der 
. ee S wegen 8 
machung einrichtungen 8 Monate 
Gesagt beantragt. 

Landsberg (Warthe), 23. Oktober. 
Vom Schwurgericht wurde Unterſchweizer 
Klix wegen Mord und verſuchten Raubes der 


Oberſchweizer Schärer wegen Anſtiftung und 
Beihilfe dazu zum Tode verurteilt. Der 
Schweizerlehrling Herold wurde freigeſpro⸗ 
chen, Frau Schärer wegen Unterlaſſung einer 
Anzeige zur Verhütung eines Verbrechens zu 


“dh Ai 


Tondern, 23. Oktober. Die beiden 
früheren Direktoren der Kreditbank Scherre⸗ 


beck, Paſtor Jakobſen und Beſitzer Laſſen in 
Scherrebeck, ſind geſtern Nachmittag verhaftet 
und in Unterſuchungshaft abgeführt worden. 
Die genaue Prüfung verſchiedener Gründun⸗ 
gen der Genannten hat derartige Ver 8˙ 
momente zutage gefördert, daß zur af- 
tung geichritten werden mußte. 

Wien, 23. Oktober. Ein Patenkind des 
Kaiſers Franz Joſef, der 43jährige Freiherr 
Franz Joſef Schweiger von Lerchenfeld, ſteht 
heute vor den Wiener Geſchworenen unter der 
Anklage des Betruges. Die Eltern des An- 
geklagten gehörten zum Freundeskreiſe der 
verſtorbenen Kaiſerin Eliſabeth, und als dem 
Baron Schweiger im Jahre 1860 ein Sohn ge- 
boren wurde, übernahm der Kaiſer die Paten- 
ſtelle. 1880 trat der Angeklagte in die öſter⸗ 
reichiſche Armee ein und kam aus der Provinz 
nach Wien, wo ihm Erzherzog Ludwig Viktor, 
der Bruder des Kaiſers, Wohnung in ſeinem 


geiſtige Getränke zu verabreichen. f 


der Straße am Torne 
iss 


Kat Tele 10 Ha 5 


von Stiefelputzern, Pferdewärtern un 


. Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. Oktober. In einer geſtern 
Abend abgehaltenen Verſammlung des Wahl⸗ 


tei wurde beſchloſſen, für die bevorſtehende 


nen Kandidaten Abſtand zu nehmen und den 
Mitgliedern und Parteifreunden zu empfeh⸗ 
len, nur für ſolche Wahlmänner zu ſtimmen, 
die für den Kandidaten der freiſinnigen Ver⸗ 


Wahl ein 5 

— Auf der diesjährigen Allgemeinen 
Deutſchen Ausſtellung für Gewerbe-, In⸗ 
be⸗ 


Singer⸗Nähmaſchinen, welche 


lung mit dem „Grand Prix“ ausgezeichnet 


wurden, wiederum einen hervorragenden Er- 


folg zu verzeichnen, und zwar war die Sin- 
ger Co. die einzige Ausſtellerin, welche zwei 
erſte Preiſe, nämlich das Ehrendiplom zur 
Goldenen Medaille für Nähmaſchinen und 


das Diplomzur Goldenen Medaille 


für Kunſtſtickereien davongetragen 
t. Dieſe Auszeichnungen find ein neuer Be⸗ 
weis für die weltbekannte Güte der Original 
Singer Nähmaſchinen, ſowie für deren Lei⸗ 
3 auf dem Gebiete der modernen Kunſt⸗ 


— Der Herr Regierungspräfident bringt 
wiederholt die Bekanntmachung in Erinne⸗ 
rung, daß der Pommerſche Fiſchereiverein zu 
Köslin für jeden erlegten Fiſchreihen 
eine Belohnung von 50 Pf. gewährt. Die An⸗ 
träge auf Auszahlung der Belohnung find 
unter Einſendung der beiden Ständer eines 
Reihers unmittelbar an den Vorſtand des 
Vereins zu richten. 


Stettin, 24. Oktober. Der Bezirksverem 5 


Neutorney⸗Weſtend hielt am Donnerstag, den 
22. d. Mts. im Ausſchank der Viktoria⸗Brauerei 
die erſte geſchäftliche Sitzung nach den Som- 
merferien ab. Der Vorſtand erſtattete Bericht 
über den Erfolg der nach dem letzten Beſchluſſe 
vom Mai d. J. abgeſandten Eingaben. Der 
Magiſtrat hat die erbetene Legung von 
Schrittplatten in der Grünſtraße abgelehnt. 
Mit Rückſicht darauf, daß der Teil der Grün⸗ 
ſtraße von der Querſtraße bis zum Torneyer 
Friedhofe und die Straße vom Friedhofe ſelbit 
ſtark in der Bebauung begriffen ſind, hält es 


die Verſammlung für eine dringende Notwen⸗ 


digkeit, daß wenigſtens auf der einen Seite 
der Grünſtraße von der Alleeſtraße bis zur 
Querſtraße proviſoriſch Trottoir gelegt wird. 
Es ſoll dieſerhalb erneut an die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden herangetreten werden. In der Ange: 
legenheit betreffend die Errichtung einer Apo- 
theke in Neutorney hat der Herr Oberpräſident 


den Verein auf eine Eingabe dahin beſchieden, 


daß er auch jetzt noch die Errichtung einer Apo⸗ 
theke in Neutorney nicht für erforderlich zu er⸗ 


klären vermöge, er werde indeſſen die Ange⸗ 


legenheit beſonders für den Fall im Auge be⸗ 
halten, daß die Bebauung von Neutorney weſt⸗ 
lich der Alleeſtraße, alſo in dem alten Stadt⸗ 
teil Neutorney weiter fortſchreiten ſollte. Da 


dies jetzt beſonders in der Grünſtraße und in! 


per ‚Sriedboje start ber 


sh 
daß — Oberpräſident die Mrafchre bun 5 
einer Apotheke für Neutorney alsbald in die 
Wege leiten wird. Auf eine Eingabe an den 
Herrn Polizeipräſidenten, an zuſtändiger 
Stelle auf die allmähliche Verlegung des La⸗ 
boratoriums und der an Neutorney anſtoßen⸗ 
den militäriſchen Schießſtände wegen der da⸗ 
mit verbundenen Gefahren hinzuwirken, iſt 


Militärdienſt und 
er als Schuldner 
einer 
armen alten Frau auf der Anklagebank ſitzt. 
. — 


vereins der freiſinnigen Volkspar⸗ 


Landtagswahl von der Aufitellung eines eige⸗ 


einigung, Herrn Max Brömel, bei der 
treten 


duſtrie und Landwirtſchaft zu Außig haben die 
kanntlich auf der großen Pariſer Weltausſtel⸗ S 


bitten, dur 


Schutzmannspoſten neu zu beſtellen, 
zeiliche Aufſicht iſt. 


wie er im Volksmunde heißt, „Der R 


onntag, den 1. November, 


geſtaltet. 


— Von Herrn Dr. Paul Lehmann, 
dem Direktor des hieſigen Schiller⸗Real⸗Gymna⸗ 


ſiums, iſt ſoeben im Verlage von J. Neumann in 
Neudamm ein Buch erſchienen, welches das wei⸗ 
teſte Intereſſe verdient. Unter dem Titel „Aus 
großer Zeit“ entwirft der Verfaſſer Bilder 
aus dem Kriegsleben eines pommerſchen Jägers 
im deutſch⸗ franzöſiſchen Feldzuge, er führt uns 
mit den pommerſchen Jägern vor Metz und vor 
Paris, ſchildert den Marſch in den Jura und die 
letzten Tage in Frankreich bis zur Heimkehr. Der 
Verfaſſer treibt dabei nicht beſchreibende Kriegs⸗ 
literatur, er teilt Selbſterlebtes in überaus ge⸗ 
fälliger Weiſe mit, er weiß den Ernft der ſchweren 
Kriegstage zu würdigen und kritiſche Kampfes⸗ 
zenen packend zu ſchildern, aber daneben kommt 
der Humor ſo wirkſam zur Geltung, daß der Leſer 
in heiterſte Stimmung verſetzt wird und zu der 


Ueberzengung kommt, daß die tapferen Pommern 9 


auch im Granatenfener den Humor nicht verloren 
haben. In dem Buche finden wir auch zwei 
friſche Lieder des Verfaſſers, welche von Herrn 
Profeſſor Dr. C. A. Lorenz hlerſelbſt tonmboniert 
find: ein Jägerlied und den „Pommern⸗Cantus“, 
das Ganze iſt von patriotiſchem Geiſte durchzogen 
und es wird ſedem alten Kriegskameraden Freude 
machen, in dem unterhaltenden Buche (Preis geh. 


4, geb. 5 Mark) zu blättern, er wird ſehr gern A 


mit einſtimmen in des Verfaſſers 
Vale, senex Imperator. 
So lange noch Dein Geiſt beflitgelt 
Den Sturmſchritt unſ'rer tapferu Heere, 
An Deinem Pflichtgefühl ſich ſpiegelt 
Ernſtprüfend des Beamten Ehre. 

So lang’ dem Liebling auf den Knien 
Noch Mütter Deinen Namen nennen, 
Bei Deinen Schlachtenmelodien 
Die Wangen unſ'rer Jungen bremen — 

So lange ſteht in lichter Pracht 
Die Schöpfung Deines Lebens 
Und nagen Haß und Niedertracht 
Am ſtolzen Bau vergebens! . 

So lange ird der Sonne Licht 
Ein freies Volk beſcheinen, 


— Der Referendar König iſt im Bezir 
des hieſigen Oberlandesgerichts zum Gerichts⸗ 


Aſſeſſor ernaunt. 


Der im Juſtizminiſterium ſoeben zum 
Geheimen Juſtizrat und vortragenden Rat ers 
nannte Staatsanwaltſchaftsrat Plaſchke iſt in 
Stettin nicht unbekannt, derſelbe war hier vom 


Jahre 1894 —1897 als Staalsanwalt tätig, dann | 1 


wurde er nach Berlin ! verſetzt, wo er im Jahre 
1900 zum Staatsanwaltſchaftsrat aufrückte. Seit 
Neujahr 1901 war er bei der Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft des Kammergerichts tätig und ſeit kurzem 
Hülfsarbeiter im Juſtizminiſterium. 

In der Mode vom 11. Oktober bis 
17. Oktober kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
94 Erkrankungen und 8 Todesfälle infolge von 
an ſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern mit 51 E krankungen 
auf, davon 1 in Stettin, es folgt Diphtherie 
mit 23 Erkrankungen (5 Todesfälle), davon 11 
(4 Todesfälle) in Su ttin. Au Scharlach erkrauk⸗ 


— 


zu 
geeignete Beaufſichtigung 
dafür zu ſorgen, daß das Gelände neben der 
Kreckowerſtraße nicht, wie es jetzt geſchieht, 
als Abladeplatz für Schutt und Unrat benutzt 
wird, und hiermit die Bitte zu verbinden, für 
die Straßen von Neutorney einen ſtändigen 
da der 
Stadtteil ſelbſt jetzt eigentlich ohne jede poli⸗ 


— Der Feſtplatz bei Torney oder, 
a dau⸗ 
platz“, welcher im Laufe der letzten Jahre hier 
volkstümlich geworden iſt, geht ein, da das Terrain, 
auf welchem derſelbe ſtattfand, der Bauſpekulation 
zum Opfer fällt. Dieſes Volksfeſt wird nur noch 
einmal ſtattfinden, und zwar in der Zeit er 
Sonntag, den 8 November, und da die 
Anmeldung der Schauſtellungen überaus zahlreich 
erfolgt iſt, dürften ſich in dieſer Feſtwoche noch⸗ 
mals Tauſende einfinden, um dem luſtigen Trei⸗ 
ben beizuwohnen, wenn die Witterung ſich günſtig 


F 


— A 
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Krankheit vor. 

— Am 15. Oktober d. Is. wi 
Nebenbahn Bolzin- Gramere ne Se f 
Bärwalde i. Pom m. —Gramenz 
den Stationen Alt-Valm und Flackenheide füt 
den Geſamtperkehr und mit der Güter labe⸗ 
ſtelle Lübguſt nur für den Frachtgutverkehr in 
Wagenladungen eröffnet werden. 
eLieder⸗ und Duettabend Grek 
ſcher⸗Sebaldt. Auf das Freitag, den 30. 
im großen Konzerthausſagle ſtattfin dende Konzert 
ſei nachdrücklich hingewieſen. Herr Gretſcher wirkt 
ſeit nuumehr 2 Jahren hier als Geſangspädagoge 
in höchſt verdienſtpoller und erfolgreicher Weiſe 
— wir erinnern nur an den glänzenden Erfolg 
des im vorigen Winter zu wohltätigem Zweck ver⸗ 
anftalteten Schülerkonzerts — und hat ſich in 
einer Reihe von Chorabenden als feinſinniger 
Chorleiter, ganz ſpeziell auf dem Gebiet des 
a capella - Geſanges, erwieſen; er Hit ſomit zu 
einem weſentlichen Faktor unſeres Muſiklebens 
geworden, und feine Veranſtaltungen dürfen die 
Teilnahme aller mufſkaliſchen Kreiſe beanſpruchen. 
Herr Gretſcher gehört zu den Keünſtlern, die nicht 
nur an der Ausbildung der ihnen anvertrauten 
Schüler, ſondern auch an der eignen Vervollkomm⸗ 
nung unabläſſig arbeiten, und die in ſich den 
Drang fühlen, auch die eigenen Leiſtungen an das 
Licht der Oeffentlichkeit zu ſtellen. Auf das äußerſt 
reizvolle und abwechſelungsreiche Programm wer⸗ 
den wir noch zurückkommen, wollten aber ſchon 
heute lebhaft auf das Konzert hinweiſen als auf 
eine Gelegenheit, ſich an vornehmem Kunſtgeſang 
zu erbauen und einheimiſche Künſtler nach Ver⸗ 
dienſt zu ehren. 

— Auf das am Montag und Dienstag im 
Bellevuetheater ſtattfindende zwei⸗ 


j veranitaltet, zu 
einem Vortrag eingeladen. Ueber dieſen 
ſpricht ſich die „Bonner Ztg.“ in längeren 
usführungen in der anerkennendſten iſe 
aus. Sie rühmt beſonders ſeinen echten 
Sinn und ſein feines Verſtändnis für den 
Reuterſchen Humor. U. a. ſagt ſie: „Er weiß 
die jeweilige Stimmung ganz vortrefflich zu 
erfaſſen, er verſteht es, wie ſelten einer, zu 
lachen und behaglich zu ſchmunzeln, zu träu⸗ 
men und zu ſchluchzen, und niemand wird ſich 
der Wirkung dieſer außergewöhnlichen Vor⸗ 
tragskunſt entziehen können.“ Stimme, 
Dchtnis und Mimik des Herrn Sternberg 
werden ferner eingehend gelobt. Es dürfte 
auch hier allen Freunden der Reuterſchen 
Muſe ein hoher Genuß bevorſtehen. 
Gefundene Gegenſtände: 
1 Beutel mit Tiſchlerleim, 1 ſilb. Damenuhr, 
1 ſilb. Armband, mehrere Portemonnaies mit 
etwas Inhalt, 1 Fahrkarte (Schütt), 1 Hunde⸗ 
5 Nr. 1556 I. 03, 1 Maulkorb. 1 Rianarien- 
ſilb. mb‘ ’ Amer i 5 
Broſche mit 4 Steinen, 1 bunter Damengürtel, 
1 Stück Holz, 1 Wrange zur Hemmvorrich⸗ 
tung, 1 Paar Filzpantoffel, 1 Pincenez, eine 
weiße Halskette. Papiere: Jul. Umlauf, 
Fellmer, Pauline Beuſter, Moltenthien Knie⸗ 
buſch, Oelsner, Wille, Draheim. Zugelaufen: 
1 großer gelber Hund (deutiche Tigerdogge), 
Bernhardinerhund, 1 kleiner ſchwarzer 


— 


Spitzhund. 

* Laut polizeilicher Bekanntmachung iſt 
Handel mit Blumen und Kränzen 
am Sonntag, 1. November (Allerheiligen), 
und am Sonntag, 22. November (Totenfeſt), 
für die Zeit von 7 bis 94 Uhr Vormittags, 
von 12 bis 2 Uhr und von 3 bis G hr 
Nachmittags freigegeben. 

* Am Dienstag, den 27. Oktober, 
mittags 9 Uhr, findet auf dem Hofe des 
Königl. Polizeipräſidiums, Große Wollweber⸗ 
ſtraße 60/61, eine Verſteigerung von 
Fundgegenſtänden und beſchlagnahmten 


der 


Vor- 


— . — — 


Taſchenmeſſer, 


Man zer- Palais einräumte. Lerchenfeld geriet bald auf 


Lebensversicherungs- & Ersparnis-Bank in Stuttgart 
(Alte Stuttgarter, gegr. 1854). 
Aller Ueberschuss den Versicherten. 


Ende 1902: Vers.-Bestand Bank fonds Ausbez. Vers, - Summen Ausbez. Dividenden 


Mark; 6888 212 74 Wullionen, in geschlossenen Heilanstalten 


Auskunft erteilt bereitwilligst: Oberinspektor F. Schrader, Stettin, Arndistrasse 35. von Dr. P. Dettweiler 


a RER | Auftrage des Verfassers völlig neu 


bearbeitet und herausgegeben von 
Dr. Gustav Besold, 


Arzt der Heilanstalt Falkenstein im Taunus. 
Preis M. 4.—. 


Verlag von Georg Reimer in Berlin. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


leider aufzufriſchen. 


Ju Robert Grassmann’s Verlag, Stettin, Kirchplatz 3 


iſt neu erſchienen: 


| 
Grassmann, Biblifche Geſchichte für Land 


ten 12 Perſonen, davon 9 in Stettin, an Darm⸗ Sachen ſtatt. Ausgeboten werden u. a. Uhren, 


b ' Wissenschaftliche Zuschneidekunst. 
£ 


am Für Beruf 
und Haus! 


Unterricht. 


3 lkenwalderſtra 
Dora Schmidt, !!awatserkraie 
8 Treppen links, Eing. Pionierſtr., 1. Aufgang. 


Moderne älteste Fachschule für Damenschneiderei theor. u. t 
Reform. Vertreten im In- u. Ausl. Lehrmittel -Versand. Auskunft frei. 


R. 


Die Anstaltsbehandlung der Tuberkulose der 
Atmungswege, Dritte Auflage des Buches: 


Die Behandlung der 
Lungenschwindsucht 


chulen mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der 
a evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Preis roh 80 Pfg., geb. 75 Pfg. 


Grassmann, Bibliſche Geſehichte für Land⸗ 
ſchulen, alter Bibellert mit neuer Orthographie. Preis roh 50 Pfg, 
geb. 75 Pfg. 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt,, 


fchulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 80 Pf, 
geb. 1 Mk. | 
| 
ö 


NEE 

| Reisen um die Erde! 

| Abreise I. Januar ware. 22. August 1904. Dauer 5 Monate. 
| Berlin, Triest, Indien, Ceylon, Singapore, China, Japan, 


Grassmann, Biblische Geſchichte für Stadt⸗ 
ſchulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Laudſchulen) mit neuer Ortho- 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 ME. 

Breiteftr. 4½42, Lindenſtr. 28 und 
Comptoir. 


Amerika (Ausstellung St. Louis), Bremen, Berlin, bez. umgekehrt. 


er N für Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, 
Preis 7600 Mark Ausflüge, u. 8. w. Grösster Comfort. 


Programme kostenfrei. R. Grassmann, 


Kirchplatz 3, 


f 8 Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 2, 
k Carl Stangen“ Reise-Bureau Stettin, Ehuljenfte. 30-31. | 
| e e ee Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionusfrei: 

Unsere „Allgemeinen Programme“ pro 1904 erscheinen Ende Oktober. a e 

mit 8 lo bei täglicher Kündigung, 


1 
" 3% Pie „ imonatlicher Kündigung, 


5 3˙% 9 „ gmonatlicher Kündigung, 
bei längerer Kündigungsfriſt laut befouberer 
Vereinbarung. 

Au- und Verkauf von Wertpapieren 
zu bill igſten Bedingungen. 

Vermietung einzelner Schrankfücher unter 
eigenem Verſchluß der Mieter in feuerfeſter und 
N Stahlkammer von „A 7,50 fürs 

ahr au. 


Dr. Brehmer's 
Heilanstalt für Lungenkranke 


Chefarzt: Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter von Lungenheilaustalten in Sülzhayn, 


allbekannte Wutteranstalt 


Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Pulz-Extrach 


putzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


Ringe, Armbänder, Broſchen und ſonſtige 
ück 


e. 
* Nach dem Ergebnis einer r 9 
eführten, chemiſchen Unterſuchung ent 

a dei Waſſer der hieſigen ſtädtiſchen 

5 in 100 000 Teilen 6,80 Teile organi⸗ 

ſcher Subſtanzen. 1 . 
* Feſſti enommen wurde „bier ein 

Schnitter, der einem Kameraden 56 Marks ae. 

kohlen hatte, ferner eine Perſon unter dem 

Verdacht des Meineids, 2 Betrunkene und zwei 

Knaben im Alter ade en 12 Jahren. 

3 0 3 umhe eben. 

die fich Dabcgenkrakhallen Theater 

finden morgen die letzten Sonntagsvorſtellun⸗ 
mit dem gegenwärtig verpflichteten Ber- 

ſtatt. Nachmittags wird die übliche Ver. 
tigung gewährt, daß auf jedes Billett je 
Kinde freier Zutritt zuſteht, und daß 

im übrigen für Kinder nur kleine Eintritts⸗ 

zu entrichten ſind. Die Abendvorſtellung 

Bi! um 8 Uhr. Im Tunnel wird bis nach 

acht Freikonzert der Hauskapelle ge⸗ 
en. 

* Auf der Silberwieſe, unfern der Bahn⸗ 

hofsbrücke, ſtürzte geſtern Abend ein betrunfe- 

ner Mann in die Oder. Es gelang, den Ver⸗ 
unglückten zu retten und wurde derſelbe 
mättelit Krankenwagens nach feiner Wohnung 
in der Zabelsdorferſtraße befördert. } 

* Durch einen Schornſteinbrand im 

Hauſe Bogislapſtraße 11 wurde hen or⸗ 

mittag eine Alarmierung der Feuerwehr ver⸗ 

laßt. 


Allerlei Heiteres. 


(Diskret.) Zeuge: „Alſo der Ange⸗ 
klagte verſetzte — ohne ein Wort zu reden, 
einen Fußtritt auf den Richter: „Es 
iſt gut, Zeuge, ſetzen Sie ſich auf das Wort.“ 

(Durch die Blume.) Onkel: „Hat mein 
Neffe Ihnen gejagt, daß ich heute ankommen 

f Zimmerw 


würde?“ — — irtin: „Freilich, ſchon 

ft ee een! wi 
Aus n Examen. 0- 

feſſor: „Zu welcher Gattung von Steuern 


rechnen Sie die Hundeſteuer — zu den direkten 
oder zu den indirekten?“ — Kandidat 
längerem Beſinnen): „Zu den indirekten.“ — 
Profeſſor: „So — und wie glauben Sie dieſe 
Auffaſſung begründen zu können?“ — Kandi⸗ 
Bei „Weil fie nicht vom Hund direkt erhoben 


(Schöne Ausſichten. Dame b 
Derfban „Sie 2 ja auch Zobhns > 
ach wahr z, — Geiwiß.“ — Dame: „Und au 
ichmerzlos?“ — „Hm, gewöhnlich; das heißt, 
letztmal hab' ich mir beinahe 's Handgelenk 
ausgerenkt.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Schleifenfahrten, die im vorigen 
Winter die Hauptzugnummern der Zirkuſſe 


baren, find wieder um eine neue, recht eigen: 
Eee vermehrt. Geſtern Vormittag hat Mr. 
air in Berlin auf feiner im Hofe des 


g Schiffbauerdamm 19 für die Verſuche 
errichteten „Salto⸗Monocyele-Bahn“ vor zahl⸗ 
5 Vertretern der Preſſe und der Birfus- 

des In⸗ und Auslandes ſeine erſte 


ielle Probefahrt gemacht. Der kühne 
läßt ſich in einem 50 Benti- 


er eiſernen Reifen von 2 Meter 
Durchmeſſer ſo einſchnallen, daß Kopf, Arme 
Beine gewiſſermaßen die Speichen eines 
Rades, der Rumpf deſſen Nabe darſtellt. Der 
en wird dann einer Höhe von 14 
abgelaſſen, rollt ſchmalen 

Bahn herab und läuft mit einer Geſchwindi 
keit von 16 Meter in die Schleife ein. Nach 
dem er dieſelbe durchlaufen hat, wird er durch 
Netze aufgehalten. Mr Eclair macht alſo das⸗ 
ſelbe wie Mr. Diavolo, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß er nicht auf, ſondern in dem Rade 
ſict. Die Probefahrt verlief ohne Unfall. 
Jahrccheinlich wird Mr. Eclair in Berlin zu⸗ 

ächſt auftreten. 


— In Ehrenfeld, der Era von 1225 
ereignete ſich geſtern morgen ſchweres Un⸗ 
zlück. In einem ſe brach ein Brand 
zus, bei dem vier ſonen umkamen, und 
Avar die 28jährige Frau eines Monteurs, 
deren Kind, ſowie zwei Kinder einer anderen 
Familie. Eine Frau und ein Kind ertitten 
Brandwunden und mußten in ein Kranken- 
haus gebracht werden. Das Feuer entſtand 
im Erdgeſchoß, wo der Fußboden frij 
war, und verbreitete ſich mit großer 8c 


(nad) | d 


keit nach den oberen Räumlichkeiten des Hau- | 


fend die Arbeitszeit in Kontoren. Die 122 


ſes. — Eine furchtbare Brandkataſtrophe wird ſchüſſe treten bereits am 7. November zuſam⸗ 


ferner aus Cervignae bei Lorient in Frank⸗ 
reich berichtet. Ein Bauernhof ging dort in 
Flammen auf, und die Frau des Beſitzers ver⸗ 
brannte mit ihren ſechs Kindern. 

— Wie aus London gemeldet wird, geriet 
am Freitag das alte Schlachtſchiff „Neptune“ 
als es von den 


1 


geſchleppt wurde, aus der Richtung und rannte 


das Kanonenboot „Seaflower“ an, 


dadurch ſtark beſchädigt wurde. Dabei riß das Schloß Rheinſtein, 


welches zwei Automobilen zu einem Beſuche 


men, um die ihnen überwieſenen Gegenſtände 
Es iſt das letzte Mal, daß der 
Beirat in ſeiner jetzigen Zuſammenſaetzung eine 


vorzubereiten. 


Sitzung hat. 5 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Bingen: 
Das ruſſiſche Kaiſerpaar, der Großherzog von 


Schleppern „Roland“ und Heſſen, Prinz Heinrich von Preußen und Ge⸗ 
„Telegraph“ aus dem Hafen von Portsmouth mahlin nebſt größerem Gefolge trafen geſtern 


ttag gegen 12 Uhr hier ein und fuhren in 
nach 


wo im Ritterſaale das 


Schlepptau des „Neptune“, und dieſer fuhr Mittageſſen eingenommen wurde. Um 3 Uhr 
nun Nelſons ehemaliges Flaggſchiff „Victory“ fuhren die hohen Herrſchaften zurück. 


an, dem er ein ſchweres Leck beibrachte. Dann 
fuhr „Neptune“ noch gegen das Linienſchiff 
„Heros“, wo er noch liegt. Das Flggaſchſ 
„Vietory“ befand ſich in Gefahr zu ſinken und 
wurde nur mit Hilfe von Schleppern über 
Waſſer gehalten. 

— Die erſte über Sibirien geleitete Poſt 
aus Oſtaſien iſt der deutſchen Bahnpoſt Nr. 18 
Alexandrowo-Verlin, Zug 14, vom 21. Ofto- 
ber zugegangen. Die Beamten der deutſchen 
Poſtämter in Peking und Tientſin haben den 
Beamten der deutschen Empfangsſtelle ihre 
dom 30. September datierten Grüße mit⸗ 
geſandt. Die von Tientſin waren in folgende 
poetiſche Form gekleidet: 

Von Oſt zum Weſt, von Weſt zum Oſt, 

Das große Werk iſt nun vollbracht 

Und ſchneller, ehe wir's gedacht, 

Sind wir der Heimat näher gerückt, 

Und Oft und Weſt ruft hochbeglückt: 

Hurra die Eiſenbahn und Poſt!“ 
„Dieſe gutgemeinten Verſe waren unter⸗ 
ſchrieben von drei Beamten des Poſtamts in 
Tientſin, zwei chineſiſchen Hilfsbeamten und 
einem chineſiſchen Poſtboten. Die Chineſen 
hatten ihre mit Namen und „Beſten Gruß“ 
verſehenen Viſitenkarten (nach chineſiſcher 
Sitte große Zettel von rotem Papier) bei⸗ 
gefügt. | 

— Von einem türkiſchen Polizei⸗Mißgriff 
ſchreibt man aus Konſtantinopel: „Hier wurde 
kürzlich der hier als Touriſt weilende Mini⸗ 
ſterialſekretär im öſterreichiſchen Miniſterium 
des Innern, Baron Eichhoff, als er Nachts 
in ſein Hotel zurückkehren wollte, auf der 
Straße in der Nähe ſeines Hotels, von vier 
Poliziſten verhaftet und in einem Wagen in 
die Polizeidirektion gebracht. Man hielt ihn 
für den Chef des macedoniſchen Komitees, 
Sarafow, welcher nach einer der Polizei zu⸗ 
gekommenen Anzeige nach Konſtantinopel 
zu kommen beabſichtigt hätte. Einer anderen 
Verſion zufolge ſoll Sarafow Konſtantinopel 
bor einiger Zeit paſſiert haben. Ob zu der 
Verhaftung eine Aehnlichkeit oder nur die bul- 
gariſch klingende Namensendung „off“ Anlaß 
gab, tft unaufgeklärt. Der Verhaftete wurde 
nach fünfviertel Stunden, nachdem er 
ſich legitimiert hatte, unter vielen Entſchuldi⸗ 
gungen wieder entlaſſen. Die öfterreichiiche 
Jotechaft hat wegen dieſes groben polizei ⸗ 
lichen Mißgriffes nicht gerade untergeordneter 
Polizeiorgane entſprechende Schritte unter⸗ 
nommen und verlangt gebührende Satisfak⸗ 
tion. Die Polizei wäre verpflichtet und leicht 
in der Lage „über den in einem erſten 
Hotel wohnenden und mit bekannten Berjön- 
lichkeiten verkehrenden Touriſten Informatio⸗ 
155 graubolen, ehe fie zu einem takt 


8 


nik 
Boll 


Neueſte Nachrichten. 
„Berlin, . Di 

e een A 
tiger Detonation explodierte das Aluminium⸗ 
Stampfwerk der Firma Weidner in Geras- 


mühle. Einige Arbeiter erlitten ſchwere⸗ 
Brandwunden. Das Hauptgebäude brannte 
total aus. 


— Der Beirat für die Arbeiterſtatiſtik iſt 
zum 10. ge zu einer Sitzung im Sta- 


liſtiſchen einberufen. Auf der Tages- 
ordnung folgende Gegenſtände: 1, Be- 
richt des rrenten über die Erhebung (een 
fend die Arbeits im Fleiſchergewerbe, 2. Be⸗ 
richt des Ausſchuſſes über die Erhebung be⸗ 


treffend die Arbeitszeit im Binnen 

gewerbe, 3. Mündlicher Bericht des Ausſchuſſes 
über die gutachtliche Aeußerung betreffend Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung, 4. Mitteilungen über 
den Stand der Erhebungen betreffend die Ar⸗ 
Sgewerbe, 5. Mittei⸗ 
lungen über den Stand der Erhebung betref- 


Zur Neubelebung des südafrikanischen Minenmarktes. 


Anfang ei 
gen internationalen Syndikates mit 40 


neben unsern deutschen Banken, noch die französische „haute banque“ durch die Banque de Paris 


Gesell kräftige Aufwärtsbewegung rechnen. 
E ndes zuwenden, unter denen Welgedacht schon einmal zu 12, East Rand 


Mining Estates zu 71 

diese Shares noch BR 
rückgänge, die sie ere 
zurückzuführen. Da die 
dürfte viele die Reproduktion 
öffentlichten Zusammenstellu 


overfield zu 3½ und Geygerle zu 3 eitrige Liebhaber fanden. Dass alle 
mehr wert sind, unterliegt nicht dem geringsten Zweifel, und die Kurs- 
Waren lediglich auf Arbeitermangel und Machinationen der Minenmagnaten 
dwerte in nächster Zeit im 
einer, von der Londoner „Financial Times“ in dieser Woche ver- 


ordergrund des Verkehrs stehen werden, 


-andgesellschaften interensirenn * die augenblickliche Wertbemessung der hauptsächlichsten Ost- 


‘runde gelegt sind: 


er die Aktienkapitale, der Kursstand und die zugeteilten Claims zu 


a zal: | Preis d. | Besitz „Marktwert 

Beitish Transvanl Mines: Aktienkapital: Aktien: Morgen: Claims: pr. Claim: 
— Syndikat ee 2 ä 125.000 1½ 2875 502 — > 
Daggafontein Gold M. Co.: 2 8 1 N 
East Rand Gold Mines. · T 150.000 8 88478 2 
East Rand Mining Estates: & 400.000 5 12052 2479 E 807 
Geduld Prop. er, ah ee —*²˙ K 400.000 6 3350 2371 L 1012 
deygerle: nen.» re * 52.500 1½ 79 150 L 520 
Welgedacht Exploration . = 92.500 705 9860 1221 een 

2 Alle Gesellschaften erhalten nach Proklamirung für sechs Siebentel ihres Terrains 

1 10 s per Claim, was jährlich betragen würde für: British Transvaal Mines: E 5. 322. Corona- 


den Syndicate: E 51. 840, Daggafontein : 
Bing Estates: E 22. 312, Geduld Prop. E 3. 


£ 7. 407 
600, G 


Fast Rand Gold Mines: £ 61. 979, East Rand 
eygerle: E 1. 349 und Welgedacht: E 3. 240. 


„ Diese Tabelle macht es verständlich, dass die vor kurzer Zeit zu L 21½ an der Londoner 


Börs eing. 

aicht nur ihre 
eiren konnten, Be 5 
Abgesehen von der r einen kleinen 
Rand Gold Mines noch ing 
Hoffmann, Frames und ande 
Amentlich weil deren Mine 


Rast Ra 


Nrechte sich über die 


— ichen Umstände 
ihrer Sburen solchen Um n 


Transvaal 
ellse} der 
Mainreef bereits 8 und nd 
e : z nachgewiesen, ul 
Wie die „Finaneial mi u kt 
> imes* bemerkt, 
solche proklamirt wurde 


lier E 62.000 beziehen, 


vas 


„Stadtverordnelen-Verfammlung, 


tag, den 29. d. Mts.: 
Stettin, Nen 24. Oktober 190g. Keine Sitzung 


Dr. Delbrück. 


. Stottern, Stammeln und Lispelu heilt 
. Lesehke, Lehrer 


Stettin, Sallenwalderſtr. 128, NI. 


n a i Ostranddistrikt 1 
- Mine drei Os N © gleichmüssig verteilen. 
ud Gold Mines ist die Nachbarin der United South African Association, zu ee Aktionären 
wie Rothschild. Bleichröder, Bischofsheim Neumann, Gosehen, 
nden ist es erklärlich, dass 
Ges E 10 zu Verkauf eingestellt haben. i x 
es: 4 nd Gold Mines gemeinschaftlich gehört, wurde das 
* den anderen 
wird die Gesellschaft, sobald 
u. 6886 Claims zugeteilt erhalten, und an Licenzgebühren allein daraus jähr- 
was schon einer 400% Dividende entsprechen würde. 


— East Rand Gold Mines Andere zu den sonstigen Ost Rand Werten, 
missionskur: teten, sonde in einer Zei = i 8 
r ee Bruchteil ihrer Avance in — der Depression auf 3½ avan 
ür sich selbst sprechenden obigen Zusammenstellung, fällt aber bei der East 
Gewicht dass erste Minen Autoritäten, 


er schlimmsten Zeit einbüssten. 


Me William Bleloch, Scott Alexander, 
e Zukunft der Gesellschaft aussprachen, 
Die 


die glänzend 


oseh Beit, Morgan und Lord Montagü 
die Vorbesitzer des Gebietes einen Teil 
Auf der Winkelhnak Farm, die der New 


Bohru 
ihre 


Farmen sind en im Zuge. 


oldfarmen als 


— Stettin, den 28. Oltober 1903. 


Bekanntmachung. 


Nach einer am 16. d. Mts. ausgeführten chemiſchen 
Unterſuchung enthielt das Waſſer der hieſigen Zeitung 
in 100000 Teilen 6,80 Teile organiſcher Subſtauzen. 
Der Königliche Polizei⸗Präfident. 

In Vertretung: 
Buusehning. 


> 


Aus Sofia meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Die Agitation für die am 1. November ſtatt⸗ 
findenden Wahlen iſt äußerſt heftig. Zuerſt 
wurden die Oppoſitionsführer bis Tirnowa 
durch Anhänger der Regierung hinausgeprü⸗ 
gelt. Am letzten Sonntag rettete Danew in 
Staraſagora mit Mühe ſein Leben. Geſtern 
erſchoß der ſozialiſtiſche Abgeordnete Sabaſow 
in Jambol einen Regierungsanhänger. 

Metz, 24. Oktober. In der ſoeben er⸗ 
ſchienenen Broſchüre eines Stabsarztes „Wie 
kam Metz zur Waſſernot“ wird die Schuld der 


geſchmückten Ringe des Königs 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 24. Oktober. Nach Meldungen 


aus Belgrad wurde der Schmuck des ermor⸗ 


deten Königspaares von den Königsmördern 


im Garten des alten Konaks vergraben, wo 
ihn zwei Hofdiener durch Zufall fanden und 
veräußerten, was zu ihrer Verhaftung führte. 
Die lügenhafte Behauptung der Königsmör⸗ 
der, die Leichen des Königspaares weder be⸗ 
raubt noch verſtümmelt zu haben, wird da⸗ 


durch widerlegt, daß ein Teil des Schmuckes 


fehlt und in dem mit einem großen Solitär 
ein ſtark ver⸗ 
weſter Teil eines Fingers ſteckte. 

Sofia, 24. Oktober. Dje Regierung 
beklagt ſich, daß die Pforte, trotz der Demobili⸗ 
ſierungsordre neue Bataillone aus dem innern 
Macedonien gegen die Grenze vorſchiebe und 
erklärt, unter dieſen Umſtänden den größeren 
Teil der Reſerven unter den Fahnen behalten 
zu müſſen, obwohl ihnen das Recht garantiert 
ſei, an den Wahlen teilzunehmen. 


ganzen Kalamität der Stadtverwaltung zuge⸗ 


ſchrieben und ſomit das Kaiſertelegramm ge⸗ 
rechtfertigt. Weiter wird feſtgeſtellt, daß die 
Waſſerzufuhr noch immer nicht einwandfrei iſt. 

Wien, 24. Oktober. Der Kriegsgerichts⸗ 
präſident von Bozen hatte dort eine Gerichts⸗ 
verhandlung in italieniſcher Sprache abgehal- 
ten, worauf geſtern Nachts eine große deutſch⸗ 
nationale Proteſtk ung vor ſeiner Woh⸗ 
nung ſtattfand. . 

eſt, 24. Oktober. Die Sozialdemo⸗ 
kraten veranſtalteten geſtern Abend in dem 
Kaſino des Koſſuth⸗Klubs eine Demonſtration 
zugunſten des allgemeinen Wahlrechts. Die 
Demonſtranten brachten Abzugsrufe auf 
Koſſuth aus. Die Polizei nahm mehrere Ver⸗ 
haftungen vor. * 

Peſt, 24. Oktober. In hieſigen maß⸗ 
gebenden Kreiſen iſt die Anſicht vorherrſchend, 
daß, falls es der Krone auch durch einen 
Syſtemwechſel nicht gelingen ſollte, Ordnung 
in Ungarn zu ſchaffen, ſcharfe Maßregeln in 
Ausſicht genommen ſeien: die Siſtierung der 
Verfaſſung und Einſetzung eines abſoluten 
Militär⸗Regiments ſei nicht ausgeſchloſſen. 

Paris, 24. Oktober. Der hier weilende 
ruſſiſche Juſtizminiſter Murawiew, der Vor⸗ 
ſitzende des Haager Schiedsgerichts in Sachen 
Venezuelas, äußerte ſich in einem Interview 
nicht direkt, ob der Gruppe? 
land und Italien das Vorzugsrecht auf Be⸗ 
zahlung aus den Zolleinnahmen zuzuerkennen 
ſei, doch ließ er deutlich genug merken, daß 
das Schiedsgericht mit der Frage beſchäftigl 
iſt, wie 2 ee Mächte gleich⸗ 
zeitig zu befriedigen wären. 

Prinetti erklärte einem Redakteur des 
i ziehungen zu Rußland k n nur 
dran ſein: pe bezüglich der Bal⸗ 
kanintereſſen, Kultirzerme ie ez ‘ 
trages und die Erzielung größerer Be⸗ 
wegungsfrotcheit für dle augele erbte plus 
liens. Daß wir genügende Bemrnurmsfreiheit 


erhielten, beweiſt die Pariſer Reiſe, welche ſich 
ohne Schaden en eins vollziehen 
onnte. 


Bilbao, 24. Oktober. Ein 
Streit ereignete ſich geſtern Abend 
Grubenarbeitern in der Vorſtadt 

rere Arbeiter wi 
verletzt. zZ a 5 

London, 24. Oktober. Der frühere 
Staatsſekretär Lord Windbam bie as“ ** 
Doher eine längere Rede, worin er ſich als Be⸗ 
fürworter der Zollpolitik Chamberlains hin⸗ 
ſtellte. Die Erwähnung des Namens Cham - 
berlains wurde mit Händeklatſchen begrüßt. 
Windham erklärte, es ſei für England dringend 
notig, die Politik des Freihandels aufzugeben; 
er verſicherte, Neuwahlen ſtänden nicht bevor. 

Tanger, 24. Oktober. Die Niederlage 
der Regierungstruppen am 12. Oktober iſt 
größer als zuerſt bekannt geworden, die Zahl 
der Stämme, welche ſich weigerten, den Kampf 
aufzunehmen, war eine eye große. Die ae 
bellen verfolgten die regulären Truppen, von 
denen ſie zahlreiche töteten oder verwundeten. 
Trotz Anweſenheit des Sultans weigerten ſich 
die Truppen gegen den Feind Front vi 
machen. 


heftiger 

„nan! 
Montolano. 

r idaver 


Bekanntmachung. 
Unter Hinweis auf den Erlaß des Herrn Miniſters 
des Innern, für Handel und Gewerbe und der 

eiſtlichen⸗, Unterrichts- und Mediginalangelegen⸗ 
heiten vom 31. Auguſt 1893 ordne ich hiermit an, 
das der Handel mit Blumen und Kränzen am 
Sonntag, den 1. November d. Is. (Allerheiligen) 
und am Sonntag, den 22. November d. Js. (Toten ⸗ 
feſt) in der Zeit von 7—98¼ Uhr Vormittags, 


12 Uhr Mittags bis 2 Uhr Nachmittags und von] ' 


3—8½ Uhr Nachmittags im Polizeibezirk Stettin 
ſtattfinden darf. 
Stettin, den 20. Oktober 1903. 


Der Königliche Polizeipräſident. 
In Vertretung: 
Rausehn ing. 


Stettin, den 22. Oktober 1908. 


. * 
Verſteigerung 

Am Dienstag, den 27. d. Mts. vormittags 9 Uhr 
werden auf dem Hofe des hieſigen Polizeipräſidiums, 
gr. Wollweberſtraße Nr. 60/61, eine Partie alte 
Sachen, Uhren, Ringe, Armbänder, Broſchen, Milch⸗ 
kannen, Rohrſtuhlſitze pp, öffentlich meiſtbietend 
gegen Barzahlung verkauft. 


Der Siöniglicheiinligei-Spräfident, 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 23. Oktober 1908, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Schmiedegeſellen 
Schloſſer Falk, Kutſcher Reinke, Böttcher Goth, 
Stammann Riſtow. 

Eine Tochter: dem Bodenmeiſter Schoening, 
Feldwebel Blödorn, Schmied Prippernau, Bureau⸗ 
gehülfen Mauſolf, Schloſſer Lueck, Schneider Boje. 

Aufgebote: 

Schneider Thomzyk mit Frl. Benſel; Bierverleger 

bel mit Fl. Stark; Kutſcher Suhr mit Set. 

ozik; Maſchiniſt Weiß mit Frl. Lehmann; Werf- 
führer Schubel mit Frl. Klinkow. 
Eheſchließungen: 

Kaufmann Schönlank mit Frl. Löwenſtein; 
Arbeiter Schröder mit Frl. Funk; Gärtner Witt 
mit Frl. Burow; Kaufmann Gieſe mit Frl. Ocklitz. 

Todesfälle: 

Tochter des Arbeiters Jordan; Musketier Wenske; 
Tochter des Farbenhändlers Stoltenburg; 2 
des Malers Uſter; Tochter des Voten Zierke; 
Schneidermeiſter Kruczinski; Tochter des Reſtau⸗ 
rateurs Sternberg; Rentierwitwe Krebs; Gärtrieret- 
beſitzerwitwe Schnell. 


Lipkow, 


chland, Eng- Bed 


milie Eingang finden ſollte. 


Briefkaſten. 


E. J. Nach der Zählung vom 1. Degem- 
ber 1900 waren in Stettin 197 026 Evange⸗ 
liſche, 8153 Katholiſche, 2395 ſonſtige Chriſten. 


Ball-Seiden 


reizende Neuheiten in weiß, ſchwarz und 
farbig in allen Preislagen. Verſandt in 
jedem Maß porto- und zollfrei. Muſter 
bei Angabe des Gewünſchten franko. 
Brieiporto nach der Schweiz 20 Pf. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich Bu 


Nl. Hoflieferanten. (Schweiz). 


1 


| 


Apollinaris 


KOHLENSAURES MINERALWASSER. 
STAATS-MEDAILLE 
DÜSSELDORF 1902, und 
GOLDENE MEDAILLE. 


Jührl, Versandt 29 Millionen Gefässe, 


3128 Juden. Verheiratet waren 39 342 männ⸗ 


liche, 38 691 weibliche, verwitwet 2035 männl., 
9970 weibl., geſchieden 199 männl., 500 weibl. 
Perſonen. — W. W. 10. Sie müſſen bei der 
Steuererklärung die Zinſen der 9000 Mark als 
Ihr Einkommen angeben. — H. A. L. 100. 
1. Für die durch Bruch der Waſſerleitungs⸗ 
röhren entſtandenen Schäden iſt, ebenſo wie 
bei Brandſchäden, der allein verantwortlich, 
der davon betroffen iſt. Es gibt deshalb Ver⸗ 
ſicherungen gegen ſolche Schäden. 2. Der Be⸗ 
ſitzer iſt nur dann erſatzpflichtig, wenn ihm 
die Sachen zur Aufbewahrung übergeben wor⸗ 
den ſind reſp. in der Garderobe abgegeben 
ſind. Für die frei im Lokal aufgehängten 
Sachen hat der Gaſt ſelbſt die Aufſicht zu füh⸗ 
ren. 


die alleinige Erbin. — Carl D. Im Frieden 
können Mannſchaften der Reſerve und Land: 
wehr, welche nach außereuropäiſchen Ländern 
gehen wollen, unter Dispenſation von den ge⸗ 
wöhnlichen Dienſtpflichten, jedoch unter der 
ingung der Rückkehr im Falle einer Mo⸗ 
bilmachung, auf 2 Jahre beurlaubt werden. 
— D. Für eine Fahrt nach Thüringen 
können Sie nach Erfurt und nach Eiſenach 
fahren, nach Erfurt koſtet die Rückfahrtkarte 
3. Klaſſe 24.80 Mk., nach Eiſenach 28,20 Mk. 
— Otto R. in P. Wegen Aenderung des 
Familiennamens hat man ſich an das Mi⸗ 
niſterium des Innern oder die dieſen unterge⸗ 
er höheren Verwaltungsbehörden zu 
wenden. 


rr 
Ein dentſcher Trank! 


Kathreiners Malzkaffee iſt ein gutes und 
ehrliches Getränk. Er hat keine Heimtücken 
und verborgenen Schädlichkeiten wie jo 
mancher andere verführeriſche 
Trankz er meint es ehrlich mit unſeret 
Geſundheit und unſerem Wohlbefin⸗ 
den, mit unſerem Herzen, mit unferem Mas 

en und mit unferen Nerven. 


lzkaffee iſt deshalb ein echter beutidher 
Trank im beften Sinne des Wortes, og in 
jedem deutſchen Hauſe zum Segen der Fa⸗ 


Ant z 


geröstete 


Kaffees 


bleiben dauernd i. d. Gunst des 
Publikums und sind unübertroffen 
an Wohlgeschmack, Reinheit u. Kraft, 
Käuflich In den bekannten Niederlagen. 


silberne 


Rehe 
BRele fen 


Eber 75,000 im Gebrauch 


Wonen SOHN CARL,AACHEN 
Prospecte gratis - Vertreter an fL allen Plätzen 


Srlindt. u. gewiſſenhaften Unterricht für Sähfiler 


Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann und 
guter Vater - 


Friedrich Radtke 


im 58. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Witwe Wilhelmine Radtke, 
geb. Matz, 
Ernst Radtke, Eiſenbahn-Sekretär, 
als Sohn. 
Stettin, 23. 10. 1903. 


Die Beerdigung findet am Montag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr von Bethanien aus ſtatt. 


Familien⸗Machrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Ernſt Rollenhagen, 14 J. Altdamm). 
Militärinvalide Otto Henke, 33 J. [Paſewalk!. 
Tiſchlermeiſter Joachim Biederftaedt, 73 J. Spante⸗ 
tom]. Steinſetzmeiſter Heinrich Luther, 58 J. 
[Stralfund], Witwe Juliane Kluth geb. Haeſe, 
89 J. [Greifenhagenl. Witwe Minna Pieper eb. 
Könckow, 58 J. (Jarmen]. Witwe Caroline Gar» 
brecht geb. Rönfranz, 83 J. Meuftettin]. Fräulein 
Valesca von Boehn, 69 J. [Stolp!. 


Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 
＋ Größtes Sargmagazin 1 
Stettins 


A. Fleiss, keichenkommiſſat. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 1005. 


3. Wenn durch ein Teſtament nichts an⸗ 
deres beſtimmt wird, iſt die rechte Schweſter 


Kathreiners 


Do gſben 1902 - Gold. Vedaille 


[Gummiwaren 
jeder Art. Sperial⸗Offerten veri. gratis u. frauco 
w „ Mielck, Hurt a. M 


Mheumatismus- 


und Gicht⸗Kranken theilt unentgeltlich mit, 


was ihrer lieben Mutter nach Er 


gräßlichen Schmerzen ſofort Linderung und 

nach kurzer Zeit vollſtändige Heilung brachte. 
Marie Grünauer, 

München, Pilgersheimerſtr. 26a/ll. 


un 
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Börſen⸗Berichte. 
ee ⸗Notierungen der Landwirt⸗ 
chaftskammer für Pommern. 

Am 24. Oktober 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
127,00 bis 128,00, Weizen 153,00 bis 154,00, 
Gerſte —,— bis ——, Hafer —.— bis — 
Rübſen —.—, Kartoffeln —,— 


Ergünzungsnotierungen vom 28. Oktober. 
Plat Berlin. ch Eruittel un.) Roggen 
, — 159,00 bis 


—— Hafer 132,00 


Platz Danzig, Noggen 125,0) bis 
Weizen 164,00 bis 165,00, Gerſte 128,0 
135,00, Hafer 120,00 bis 124,00, 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 23. Oktober gezahlt loks 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in 
Newyork. Weizen 176.75. 
Liverpool. Weizen 180,50. 
Odeſſa. Roggen 139,00, Weizen 165,50. 
Riga. Roggen 143,00, Weizen 171,50. 


4 94 
bit 


per Mai 18,00 G., 18,10 B. ng 
Bremen, 23. Oktober. Börſen⸗Schlutz⸗ Bert gt, 

Schmalz feſt. Loko: Tubs mb Firkius 

36,50. Doppel ⸗ Eimer 37,25. Schwimmend 


April ⸗ Lieferung: Tubs 


nud Firkius — Pf. 
VDoypel⸗Eimer — Pf. — nr ſtetig. 
| — 
I 


Vorausſichtliches Lelte⸗ 
für Sonntag, den 25. Oktober 1903. 
Bei friſcher Temperatur aufklärend, zeitweiſe 
Sonnenſchein. 


Staatsmedaille 


Ser 


een 
Ullnog uf HSTLIOPOIN 


in allen Gymmafial- u. Elementarfächern; ebenſo 
Vorbereitung zum Einjährigen u. Priman.⸗Examen. 
Grundmann, Deutſcheſtraße 64, part. r. 


Stadt-Theater. 
Flein prele Der Waffenschmied. 
7: 


Außer Abonnement. Einmaliges Gaſtſpiel 
| Coquelin aine 
mit feiner Geſellſchaft aus Paris. 


Tartufe. Les Precieuses Ridicules. 
Montag: J. Serie. | Othello. 


Bon gültig. Große Oper von Verdi. 
Dienstag: (. Serie. asl: f 


Antontee Olga Biedermann. 


Bellevue- Theater. 
Sonntag > Der Negiſtrator a. Reiſen. 
Sonntag 7½: Letzte Sonntagaufführung. 
Bons ungültig. Lutti. 

Erſtes Gaſtſpiel der 
Madame Leblanc-Maeterlinck 
und ihrer Geſellſchaft. 
Monna Vanna. 


Letztes Gaſtſpiel der 
Madame Leblanc-Maeterline 


Dienstag TI: und ihrer Geſellſchaft. 
vons ancien Aglavaine et Selysette. 
g dierauf: LIntruse. 


Montag 7½: 
Bons ungültig. 


— 


e 
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Lager und Reparatur Werfftätte für Schiffs- Cßronameter. 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Fernſpr. 1162, 
3 Empfehle und verſende unter 
GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit 
von 3.46 au. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Nemon⸗ 
folr⸗Uhren für Knaben und 
Herren v 15. Lan. 
Damen ⸗Remontolruhren 
in reizenden Neuheiten von 
Ab aufwärts. > 
Effertſtücke, beſonders für 


Qualität - icke 
Brillanten und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 


ich am Lager. 


der modernen Kuunſttiſchlerek zu den denkbar 


billigſten Preiſen. 


Lahusen’s Jod-Eisen- 


Leberthran 


Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthran). 
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt 
blutbildend, Säfte erneuernd, blutreinigend, 
Appetit anregend; hebt die Körperkräf te 
in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten u. 
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack 
hoehfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch 
über 120,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- 
sagungen darüber, Preis: M. 2,30 u. 4, 60, letztere 
Grösse für lüngeren Gebrauch proftlicher, Man 
achte stets beim Einkauf auf die Firma 
des Fabrikanten Apotheker Lahusen in 
Bremen. Zu haben in allen Apotheken 
Stettims und der Vororte. 


m 


65 ahr alte 


bergsbesitzerHugoProbst, 
Crogsen(Od.)Kelterei seit 1868. 


N Anfichts karten! 


100 verſchiedene hochfeine künſtl. ausgef. Blumen-, 
Scherze, Künſtler⸗ und Serienkarten verſenden für 
1,50 Mark 


Germania, Berlin, Besselstr. A. 4. 


— 


Carlsbader 
Mischung 7 
per Pfund 1, 20, 1,40 u. 1,60 # 
empfiehlt 


Max Kersten, 


Kl. Domstr. 


— 


1 Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 


Schreibhefte, 
16 Blatt ſtark, Stettiner Liniaturen, gutes, 
tarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 
chreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ 
ſchuß — à Stück fünf Pfennig. 
Kaiſerdiarien, 5 
32 Platt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
ſieben Pfennig. 


Octavhefte, 
16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfeunig. 


Drönungsbücher, 
12 Blatt funf Pfennig. 
12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfennig. 
Aufgabenbücher, 


Notanden und Diarien, 
leiſbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, liniirt 
f 1 nl 40 Blatt zu 20 Pfeunig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 


Wachstuchdiarien, 
40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 
Ausſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 X latt ſtark 40 Pfennig. 


Diarien und Notanden, 
80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papier, 
zu 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfeunig. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗-Wilhelmſtr. 3. 


Große Meberraſchung! 
Im Leben nie wieder dieſe Gelegenheit! 
500 Stück um Mk. 3,25. 


Eine prachtvoll vergold. Präciſſions⸗Uhr, genau 
gehend mit 3jähr. Garantie, ſamt paſſender Kette, 
f. mod. ſeid. Herren⸗Cravatte, 3 St. ff. Sacktücher, 
1 reiz. Herrenring, mit imit. Edelſtein, 1 prachtv. 
Lederportemonaie, 1 prachtv. Taſchen⸗Toiletten⸗ 
ſpiegel, 1 Paar Manſchettenknöpfe, 3 Bruſtknöpfe, 
3 % Double⸗Gold Patentſchloß, 1 prima Nickel⸗ 
ſchreibzeug, 1herziges Bilderalbum, enhalt. 36 Bilder, 
die ſchönſten der Welt, 1 5 Pariſer Damen⸗ 
Broche (Neuheit). 1 Paar Bontons v. Simili⸗ 
brillantſteinen, ſehr täuſchend, 5 Jux⸗Gegenſtände, 
große Heiterkeit für Jung u. Alt, 20 wichtige 

orrefpondenz-Gegenftände u. noch 400 St. div. 
Gegenſtände, im Hauſe unentbehrlich. Alles zu⸗ 
fagtmen mit der Uhr, die das Geld wert iſt, koſtet 
nur Mk. 3,25. Verſandt gegen Nachnahme oder 
voraus Geldſendung durch das 


„Wiener Central⸗Verſandthaus“ 


P. Lust, Krakau 59. 
Für Nichtpaſſendes Geld retour. 


EN 
r 


Breiteſtr. 4, part. u. 1. Etage. 5 


Taſcheun hren 


Goldene 


; ar geeignet, 30 bis I 
und Dekorations⸗Stücke nt 


chwere goldene Präeiſtons⸗Uhren aus bes | E 
mit Gaugregiſter der Sternwarte berieben, halte | 1% 


Mein Regulator und Standuhren-Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 9 


Bank für Handel und Industrie 


(Darmstädter Bank) 
Stettin, Rossmarkt 5, 


Aktienkapital: 132 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Wertpapieren zu 
den coulantesten Bedingungen. 


Einlösung von Coupons. — Verlozungscontrolle. 
Privattresors, 


Erledigung aller bankgeschäftlichen 
Transactionen. 


Deutsche Schokolade 


Mk. 1.60 das Pf. 
Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften, 


Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin. 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 


Zu Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Vibliſche Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange- 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


Bestes 
da leicht verdaulich und nahrhaft. entbehrlich für Puddings, Torten, Mehl- 


eise aucen. Nur in 1 — 
„peisen, uppen und Sahlägigen Gescher zu abe, 2 u. . Pfd. in allen ein 


7.f.Meier & Co. 


Breitestrasse 36-38. 


Abteilung für Möbel. 


Eine vornehme Wohnungseinrichtung mit sämmtlichen 
Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 


1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Polstergarnitur, Schrank und 
Smyrna-Teppich.: 

1 Speisezimmer in Eiche, flämisch, mit grossem Buffet, Ruscheweyh-Tisch, Credenz, 
12 Lederstühlen und echtem Perser-Teppich. 

1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u. Diplomatenschreibtisch. 
1 Schlafzimmer Satin nussbaum in modernem Styl, dreiteiligem Ankleideschrank 
und Crystallspiegel, Tüllbettdecoration, Spitzenbettdecken, Truhe ete, 

1 Entree, farbig gebeizt Riche,,, 


Alles zusammen bei frachtfreier Lieferung durch ganz Deutschland und 
Gratis-Anbringen aller Decorationen für 


M. 4200. 


Soeben erſchienennn 


En Kommentar 85 
zu der Polizei-Verordnung über die Danten für die Städte und 
das platte Land der Provinz Pommern v. 7. März 193. 

Vor 


Dr. Jur. Vigeilius, Bürgermeiſter in Gollnow. 
gr 8% ca. 150 Seiten. Preis geh. 3,00, geb. 3,50. 
In demſelben Verlage erſchien ferner 


die Textausgabe obiger Baupolizei⸗Ordnung, geb. 1.20. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag 
Hayn's Erben, Berlin S. W. 12, Zimmerstrasse 29. 


r 


ID Neues Abonnement 
In allen Buchhandlungen 
ab Oktober 1903. 44 


Nr. . .. gratis... . Probe-Nr, 


N 


* 


> 


5 l Ia Referenzen. \ 


Ein deutſches Samilienblatt. 


Iltuftrierte Rundſchau 
Hus der Zeit — für die Zeit 


Romane u Novellen 1% 
(iäbrlih 4 große Romane, deren Buch⸗ 
aus gaben mindeſtens 25 M. koſten würden.) 
Rünftlerifeber Bilder ſchmuck 


(Meisterwerke der Holzſchneidekunſt und Kunſtblätter auf 
beionderem Papier in vollendetem Tondruck) 


Frauen- Daheim — Bausmurffk — Hausgarten 
Kinder-Dabeim — gammier- Daheim. 


Wöchentlich eine Nummer 
Preis im Abonnement 


20 Pfg. 


viertellabrl. 10 Nrn. N. 2.5. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Aube Zeitung 


Begründet 1823. 


Jede Woche eine Hummer von mindestens 32 Folloselten: jährlich Über 1800 7Ib- 
bildungen. Wierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


——— — — 
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Lanolin-Sireupulver 

mit dem „Pfeilring“. 

Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 

antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wundsein, 

Preis per Büchse 30 f. 
Lanolin-Fabrik Martinikenſelde. 
Zu haben in den Apotheken and — 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuänitzerstrasse 17. 
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1 faſt neues helllila Seidenkleid, 
, d für kleine Figur, iſt Tr falls halber 
7 2 verkaufen 1 Breiten 29. Mr 

e 


— dere 
Privat- Kap 
Leset die „Neue Börsenzeitung‘ 


8 Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. ( 


Direkt aus Holland bezogene 


H acinthenzwiebeln, Tul en,0rocus 


eriert billigſt Grandmann, Deutſcheſtr. 64, 


| 1 Rr 7 
— 1 er Hypothet 5 Darlehen, pen m. zahlr. Bondon 

fT W Art m Kim 5 Agent wünſcht einige gute Vertretungen zu über. 

IR 7 Leipz. 1 otheken Da ee10, nehmen. mn den 

N 2 Leipzig N. Eiſenbahr e. 28. Stamford Brook Road, "London 0 

Dieſes allberühmte Vier, welches infolge feines graßen Malz. und Würze ⸗ Extraktes Heiraten! ei ni 25 

und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen. Wöchnerinnen, nährenden Müttern Reiche Henn a che Lindenjtraße i Lade 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu WM... erh, u. Mitteil. ihr. Adresse sof. 600 reiche Eingang Wilhelmſtraße, ſt A N 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Vertreter Gollen & Böttger, Partien u. Bilder z. Auswahl. — U. A. wünschen | event. mit 1 Stube, zu vermieten. 


Hs. 2. verh.: 1 J. Waise m. 150 000 M. Verm., 
li häusl, erz. Dame m. 200 000 M. Verm., u. 1 
| Gutsbes., Ww., m cn. 350 000 M. Verm. u. spät. 
Erbe. — Alles Nähere durch 

F. Gombert, Berlin S. 14. 


Wein und Vier en gros, Beringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. W, Krause, 
Königſtraße 1. 


r Mau verlauge ausdrüglich nur das echte Koſtritzer Schwarzbier mi 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
— —̃ — 
Folgt zweites Blatt. 


